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Ein Sie 


Der abgeſchlagene 


des Rechts. 


aubanſchla 
29 Bir Rigaer Dom. 


(Eigener Bericht.) 
Vt. Riga, 8. Juli. 


Der geſtrige Tag brachte dem baltiſchen Deutſchtum eine 
ganz einzigartige überraſchung. Nachdem nach einer monate- 
langen Lügen und Hetzkampagne 231 000 Unterſchriften unter 
das Volksbegehren auf entſchädigungsloſe Ver⸗ 
ſtaatlichung des Rigaer deutſchen Domes ge⸗ 
ſammelt worden waren, nachdem unter dem Druck dieſer 
Maſſenpſychoſe keine lettiſche Partet mehr offen gegen dieſe 
allem geltenden Recht hohnſprechende Aktion aufzu⸗ 
treten wagte, ſollte es nun zur parlamentariſchen Abſtim⸗ 
mung über das Volksbegehren kommen. Im zuſtändigen 
Parlamentsausſchuß ſtimmten nur der deutſche und der 
ruſſiſche Vertreter gegen, alle acht lettiſchen Ausſchußmit⸗ 
glieder dagegen für das Volksbegehren, ſtehen doch die Wah⸗ 
len vor der Tür, wo die Gunſt der Maſſen über die zukünf⸗ 
tige Stärke der Parteien entſcheiden wird. Das Ergebnis 
der Schlußabſtimmung im Plenum konnte nach dieſem Er⸗ 
gebnis im Ausſchuß überhaupt nicht mehr zweifel⸗ 
haft ſein, der Dom ſchien den Deutſchen bereits ret⸗ 
tungslos verloren. i 


Mit größter Schärfe und Eindringlichkeit gingen in den 
Debatten die beiden Sprecher der deutſchen Fraktion, Ba⸗ 
ron Fircks und Abg. Puſſull mit der im Lettentum 
zur Herrſchaft gelangten Mentalität ins Gericht. Sie wieſen 
darauf hin, daß hier nackter Raub gegen klares 
Necht geſetzt werden ſoll, daß die Deutſchen unter eine Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung geſtellt werden ſollen, daß die verhetzten 
Volksmaſſen die Führung über die zum Führen berufenen 
Politiker an ſich geriſſen haben, daß die durch Enteignung 
des Domes heraufbeſchworene Rechtsunſicherheit verheerende 

8 ganze Land zeitigen und namentlich wi, 
s Unfeben ü lande aufs f 
erſchüttern werde. Indeſſen kündigte ſich durch die Rede des 
Bauernbündlers Pau lu k. zur allergrößten Überraſchung 
ein Umſchwung in der Einſtellung des lettiſchen Bür⸗ 
gertums au. Paulu!k ſtellte feſt, daß das Volksbegehren den 
beſtehenden Geſetzen, die Kirchengebäude vor Enteignung 
ſchützen, widerſpreche un) daß daher eine Verſtaatlichung des 
Domes abgelehnt werden müſſe. Nach einigen an Tat⸗ 
ſachenentſtellungen und Rechtsverdrehungen reichen Reden 
der chauviniſtiſchen Führer und der Sozialdemokraten wurde 
dann unter atemloſer Spannung des Hauſes zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten, die auf beſonderen Antrag geheim 
vorgenommen wurde. Dabei kam es zu einem in der parla⸗ 
mentariſchen Geſchichte ganz unerhörten Vorgang. Die unter 
Aufſicht und Mitwirkung des Parlamentsſekretärs Abg. 
Breikſch — eines der Hauptführer der antideutſchen Dom⸗ 
kampagne — arbeitenden vereidigten Stimmzähler ſtellten 
42 Stimmen für und 40 Stimmen gegen das Volksbegeh⸗ 
ren feſt. Nur noch einen Augenblick, und der Dom war ver⸗ 
Ioren, denn die Stimmzettel ſollten wie üblich ſofort ver⸗ 
nichtet werden. Da griff der zweite Parlamentsſekretär, der 
deutſche Abg. Hahn, einer plötzlichen Eingebung folgend, 
ein und überprüfte nochmals das Zählergebnis. Und 
ſiehe da, er entdeckte unter den 42 Proſtimmen eine, die in 
den anderen Zettelhaufen hineingehörte. Das wirkliche 
Stimmergebnis war alſo 41 gegen 41, und laut der Ge⸗ 
ſchäftsordnung galt daher infolge von Stimmengleich⸗ 
beit der Antrag als abgelehnt. — der Anſchlag auf das 
deutſche Eigentum war geſcheitert. 


Das Abſtimmungsergebnis hat ebenſo im Parlament 
wie im ganzen Lande die allergrößte Senſation 
erregt, rechnete doch kaum ein Menſch mehr mit der Ableh⸗ 
nung des Volksbegehrens. Zwar kommt es jetzt zur Volks⸗ 
abftimmung; doch iſt außer einer Verſchärfung der nativ⸗ 
nalen Hetze von derſelben kein Ergebnis zu erwarten, 
ſo daß alſo der Dom bis auf weiteres dem Deutſchtum er⸗ 
halten bleibt. Die entſchloſſene Abkehr des Bauernbundes 
und einiger ihm naheſtehender Gruppen von kleinmütigem 
Herlaufen hinter der Gunſt der chauviniſtſch verhetzten Wäh⸗ 
lermaſſen zum Standpunkt des Rechtes und der Verantwor⸗ 
tung dürfte geeignet ſein, ganz weſentlich zur Wiederherſtel⸗ 
lung des durch die Enteignungshetze bereits ſtark geſunkenen 
Anſehens Lettlands im Auslande beizutragen. — 


9 
Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Nichtangriffs⸗Pakt. 


Die lettiſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus 
Moskau, daß im Außenkommiſſariat Vorbereitungen für 
Verhanglungen zum Abſchluß eines franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſechn Nichtangriffspaktes getroffen würden. Dieſe Ver⸗ 
handlungen würden zum Teil in Moskau, zum Teil in 
Paris geführt werden. Sowjetkreiſe meſſen dieſen Ver⸗ 
handlungen eine große Bedeutung bei, machen aber kein 
Hehl daraus, daß fie mit vielen ernſten Schwierig⸗ 
keiten verbunden wären. RR 


— 


Ba NEE: 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der Vorſtoß in die Arktis. 
Berlin — Leningrad — Franz⸗Joſephs⸗Land. 


Auf ſeinem Flug von Berlin nach Leningrad hat das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Sonnabend um 11,20 Uhr die 
Nordſpitze der ſchwediſchen Inſel Gotland, um 12.55 Uhr 
die Inſel Dagö überquert. Nach 15ſtündigem Flug traf 
„Graf Zeppelin“ am Sonnabend um 7.40 Uhr Me. in 
Leningrad ein. Die Landung erfolgte ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall. Das Luftſchiff hatte Reval und Helſingfors 
überflogen, wo das Erſcheinen des Luftrieſen große Be⸗ 
geiſterung hervorrief. Von Helſingfors aus nahm der Zep⸗ 
pelin daun geraden Kurs auf Leningrad. 

Die Ankunft des „Graf Zeppelin“ geſtaltete ſich zu einem 
wahren 

Volksfeſt. 


Eine hunderttauſendköpfige Volksmenge 
hatte in der in Leningrad herrſchenden Hitze ſtundenlang auf 
dem Kommandanti⸗Flugfeld ausgeharrt, um der Ankunft 
des Luftrieſen beizuwohnen. Der deutſche Botſchafter von 
Dirckſen war mit ſeiner Gattin aus Moskau gekommen, 
um Dr. Eckener, die Paſſagiere und die Beſatzung des 
Luftſchiffes willkommen heißen zu können. Auch der deutſche 
Generalkonſul mit Gattin war auf dem Flugfeld erſchienen. 

Um Zulaſſungskarten zum Flugfeld hatte ſchon lange 
vor Ankunft des Luftſchiffes ein lebhafter Kampf eingeſetzt. 
Alle Schichten der Bevölkerung brachten dem Ereignis ein 
ſo lebhaftes Intereſſe entgegen, daß niemand das große Er⸗ 
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eignis der Ankunft des Luftſchiffes in Leningrad vor feiner 
Reiſe in die Arktis verſäumen wollte. f 

Lincoln Ellsworth und der amerikaniſche Marine⸗ 
offizier, Commander Smith, die beiden amerikaniſchen 
Paſſagiere des Luftſchiffes, erklärten übereinſtimmend, daß 
das Luftſchiff eine überaus ſchöne, ſehr ſanfte und 
angenehm Fahrt hinter ſich hat. 


Start in Leningrad. 


Leningrad (Petersburg), 26. Juli. (PA T.] Heute 
um 11.10 Uhr hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Leningrad 
(Petersburg) verlaſſen. Es nahm ſofort nach dem Start 
nördlichen Kurs. Wie die Agentur „Taß“ meldet, war, 
trotzdem ein genauer Starttermin nicht bekannt war, eine 
große Menſchenmenge auf dem Flugplatz verſammelt. 

Bor dem Abflug erklärte Dr. Eckener einem Ber⸗ 
treter der Agentur „Taß“, daß er die Hoffnung auf einen 
vollen Erfolg des Fluges habe. Falls keine atmoſphäriſchen 
Störungen eintreten, mit denen man immerhin rechnen 
müſſe, werde das Luftſchiff in etwa 20 Stunden Franz⸗ 
Joſephs⸗Land erreicht haben. In der Nähe dieſer Inſeln 
ſoll die Begegnung mit dem Eisbrecher „Malygin“ ſtatt⸗ 
finden. 


2 Aeber Archangelsk. 


Moskau, 26. Juli. (PA T.) Die Radioſtation des 
geophyſiſchen Obſervatoriums hat eine Meldung vom Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ aufgefangen, wonach ſich das Luft⸗ 
ſchiff um 19 Uhr über Archangelsk befand und mit nörd⸗ 
lichem Kurs weiterflog. 


Die Angelſachſen in Berlin. 


Stimſons Ankunft. 


und London bereits aufgeſucht hat, iſt am Sonnabend nach⸗ 
mittag um 5,17 Uhr mit dem fahrplanmähigen Holland⸗ 


Expreß auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Ber⸗ 


Lin eingetroffen. ö 

Auf dem Bahnhof fand nur ein kurzer Empfang 
ſtatt, der zahlreiche Neugierige angelockt hatte. Als Staats⸗ 
ſekretär Stimſon den Salonwagen verließ, wurde er zus 
nächſt von dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, 
Sackett, und dem deutſchen Botſchafter in Waſhingdon, 
von Prittwitz und Gaffron, begrüßt. Vom Aus⸗ 
wärtigen Amt war Miniſterialdirektor Dieckhoff, ehe⸗ 
maliger Botſchaftsrat in Waſhington, und der Leiter des 
Protokolls, Graf Tattenbach, erſchienen. 

Der amerikaniſche Gaſt wurde in das Wartezimmer 
geleitet, wo die Vorſtellung der Herren ſtattfand. Beim 
Hinaustreten aus dem Empfangszimmer erſchollen von 
allen Seiten herzliche Willkommenrufe. Aus den 
Fenſtern der gegenüberliegenden Hotels winkten die Gäſte 
mit den Taſchentüchern, und die Polizeibeamten konnten die 
ſich in den Hoteleingängen ſtauende Menge nur mit Mühe 
zurückhalten. Staatsſekretär Stimſon begrüßte die Menge 
durch freundliches Winken mit dem Hut und hielt einige 
Minuten dem Anſturm der Photographen ſtand. In Be⸗ 
gleitung des amerikaniſchen Botſchafters begab ſich Staats⸗ 
ſekretär Stimſon dann im Auto zur amerikaniſchen 
Botſchaft, wo er für die Dauer ſeines Berliner Auf⸗ 
enthalts Wohnung genommen hat. Das Auto des Staats⸗ 
ſekretärs wurde von Polizeiautos begleitet, die ihm den 
Weg durch die Straßen des Zentrums freimachten. f 

Am Sonnabend abend um 8 Uhr empfing der amerika⸗ 


niſche Botſchafter die zu Ehren ſeines Beſuches eingeladenen 


deutſchen Staatsmänner und Politiker zu einem Herren⸗ 
eſſen. Außer dem zurzeit in Berlin anweſenden Senator 
Swan ſon und dem Stab der Botſchaft, waren geladen: 
Reichskanzler Brüning, Miniſterpräſident Braun, 
Reichsaußenminiſter Curtius, die Miniſter Dietrich, 
Stegerwald, Schiele, Groener, Treviranus, 


N Broener, in der Ichten Sitzung des Reichskabmetts vor der 
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Reichsbankpräſident Dr. Luther, der deutſche Botſchafter 


in USA von Prittwitz und Gaffron, und die 
Staatsſekretär Dr. von Bülow, Dr. Meißner, Dr. 
Trendelenburg, Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff, 
der Reichswehrchef General von Hammerſtein, der 
Chef des Protokolls Graf Tattenbach und Oberſtleut⸗ 
nant von Hindenburg. 


Stimſon konferiert mit Groener. 


Warſchau, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Laufe des geſtrigen Tages hatte der amerikaniſche 
Staatsſekretär Stimſon in Berlin eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichswehrminiſter Grvener. Nach In⸗ 
formationen polniſcher Kreiſe ſoll Stimſon darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß die Reichsregierung bis jetzt ſtets von 
der Unterſtützung Amerikas Nutzen gezogen habe. (Auch 
während des Weltkrieges und beim Inflations⸗Ausver⸗ 
kauf? D. R.) Der amerikaniſche Staatsſekretär ſoll mit 
Nachdruck gefordert haben, daß ſich Deutſchland jetzt mit 
gewiſſen Zugeſtändniſſen politiſcher Natur einver⸗ 
ſtanden erklären ſolle. Im Zuſammenhange damit er⸗ 


| 


innern informierte Kreiſe daran, daß Reichsw iniſter 
tahrt der deutſchen Miniſter nach Frankreich mit der 
Demiſſion gedroht haben für den Fall, daß Reichs⸗ 
kanzler Brüning auf der Parifer Konferenz irgendwelche 
politiſchen Zugeſtänduiſſe machen ſollte. 
* 


Stimſon empfängt die deutſche Preſſe. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)] 
Staatsſekretär Stimſon empfing am Montag vormittag 
in der amerikaniſchen Botſchaft die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Preſſe. Er gab ihnen folgende Erklärungen: 

Ich habe mich ſehr über meinen Beſuch gefreut. 
habe den Vorzug gehabt, den Kanzler und den Außen⸗ 
miniſter und die übrigen Mitglieder der Deutſchen Re⸗ 
gierung kennen zu lernen, ſowie auch eine Zahl anderer 
einflußreicher Perſönlichkeiten. Geſtern bin ich mit dem 
Kanzler und Dr. Curtius in einigen Muſeen, ſowie in 
Potsdam und Sanſſouci geweſen, und ich hatte 
den Vorteil, die Berliner Bevölkerung in ihrer Freizeit, 
an ihren Sonntagen und in ihrer Erholung zu beobachten. 
Ich habe mich daran gefreut und hatte auch meinen Nutzen 
davon. Ich habe große Hochachtung und Wertſchätzung für 
den Kanzler Brüning und ſeine Mitarbeiter. Bereits auf 
den beiden Konferenzen in Paris und London habe ich er⸗ 
klärt, daß meine Regierung und das Volk der Vereinigten 
Staaten zu Deutſchland Vertrauen haben, zu 
ſeinem Volke, zu ſeinen Hilfskräften und zu ſeiner Zukunft. 
Meine Anſichten ſind beſtätigt worden durch das, was ich 
hier bei meinem Beſuch geſehen habe. Ich glaube, daß die 
deutſche finanzielle Kriſe weitgehendſt durch den Mangel 
an Vertrauen verurſacht worden iſt und glaube ebeuſo, daß 
mit der Wiederkehr des Vertrauens Deutſchland imſtande 
ſein wird, zu ſeinem Wohlſtand zurückzukehren. 

Auf einige Fragen antwortete Staatsſekretär Stimſon, 
daß er zwar mit einigen Perſönlichkeiten ſehr intereſſante 
und wichtige Unterhaltungen über Fragen der Ab⸗ 
rüſtung geführt habe, daß ſich aber dieſe Unterhaltungen 
für die Of fentlichkeit nicht eignen. 

Stimſon wird — wie man erklärt — für einige Tage 
noch einmal nach London reiſen, um dann ſofort nach 
Amerika zurückzukehern. 


Stimſon beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon wurde am Montag 
um 11,30 Uhr vom Reichspräſidenten empfangen. 


Stimſon fliegt nach Lon don. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Draht meldung.) 

Nach einer Mitteilung der deutſchen Lufthauſa hat Staats⸗ 

ſekretär Stimſon für das heutige Mittagsflugzeug 
um 13,25 Uhr nach London Plätze belegt. 209 


Henderſons Ankunft. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
engliſche Außenminiſter Henderſon iſt am heutigen 
Montag morgen um 8.37 Uhr mit dem Nordexpreß auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen, wo er vom 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und dem engliſchen 

Botſchafter begrüßt wurde. { 


U 


Ich 


Doulſcho Nundſchan 


Macdonalds Flug. 


Der engliſche Premierminiſter Macdonald hat 
London am heutigen Montagmorgen um 10. Uhr in einem 
Armeeflugzeng, und zwar einem zweiſitzigen Doppel: 
decker, verlaſſen. Das Flugzeug wird zeitweiſe von einer 
zweiten Maſchine begleitet. Mit der Ankunft Machonalds 
in Berlin iſt zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags zu rechnen. 

Das Flugzeug wird während des Aufentahlts des briti⸗ 
ſchen Premierminiſters in Berlin bleiben und Macdonald 
am Mittwochmorgen, günſtiges Wentter vorausgeſetzt, wie⸗ 
der nach London zurückbringen. 5 

Nach Vertagung des Unterhauſes am kommenden Frei⸗ 
tag, dem 31. Jult, wird ſich der Premierminiſter — einer 
Meldung des „Berl. Lokalanz.“ zufolge — gleichfalls im 
Flugzeug nach ſeiner ſchottiſchen Heimat begeben. 


c 8 
Macdonald über ſeine Reiſe nach Berlin. 


London, 27, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Macdonald äußerte ſich vor ſeiner 
Abreiſe einem Vertreter des „Daily Herald“ gegenüber 


über ſeinen Beſuch in Berlin. 
Berlin in Übereinſtimmung mit den alten Grundſätzen der 
Arbeiterpartei gehe, die für eine internationale Zuſammen⸗ 
arbeit anſtelle von Bündnifjen ſei. Er Hoffe, die guten Er⸗ 
gebniſſe von Chequers noch weiter ausbauen zu können. 
Die europäiſche Finanzlage werde von Leuten erörtert 
werden, die ſie mit einem klaren Sinn für Wirk⸗ 
lichkeit und mit einem geſunden Verſtändnis 


anſehen. 
* 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


London, 27. Juli. (Eigene Drabtmeldung) Zu 
dem Berliner Beſuch Macdonalds ſchreibt der „Daily 
Herald“: „Der Beſuch fol dazu dienen, die Erörterung der 
dringlichſten deutſchen Fragen fortzuſetzen und den eng⸗ 
liſchen Miniſtern durch eigene Anſchauung Gelegenheit 
geben, ihre Erfahrung zu vervollſtändigen. „News 
Chronicle“ fühlt ſich bemüßigt zu erklären, daß es ſich 
bei dem Beſuch nicht etwa um den Abſchluß eines neuen 
Abkommens zwiſchen England und Deutſchland handle. 
Das engliſche Volk werde nie einem Vertrage zuſtimmen, 
der ſich gegen Frankreich richte. Gleichzeitig ſei es 
feſt entſchloſſen, ſich niemals wieder mit Frankreich gegen 
Deutſchland zu verbinden. Der Beſuch deute weder deutſch⸗ 
freundliche noch franzoſen⸗feindliche Gefühle an. Er ſei 
lediglich der Ausdruck einer Politik des geſunden 
Menſchenverſtandes, der in den internationalen Be⸗ 
ziehungen ſchon früher eine Rolle hätte ſpielen ſollen. 


* 
Die internationale Finanz⸗Kommiſſion 
in Berlin. 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Draht meldung.) 


Als Mitglieder der internationalen Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 


miſſion, die ſich mit der Unterſuchung der Lage in Deutſch⸗ 
land beſchäftigen ſoll, ſind am Sonntag der ſchwediſche Ban⸗ 
kier Wallenberg, ſowie der amerikaniſche Berater bei 
der Bank von England Sprague in Berlin eingetroffen. 
Auch der Vertreter der Londoner Chaſe Nationale Bank, 
der größten Privatbank in Amerika, James Garn o, iſt 
nach Berlin gekommen, um an wichtigen finanziellen Be: 
ratungen teilzunehmen. ii . 


Die nächſte Konferenz in Rom? 


Rom, 27. Juli. (PAT) In hieſigen politiſchen Kreiſen 
ſpricht man, wenngleich mit großer Reſerve, über die Wahr⸗ 
1 der Einberufung einer neuen internationalen 

uferenz im Oktober, in der man ſich mit den Kriegs⸗ 
ſchulden, den deutſchen Tributen, ſowie mit A b⸗ 
rüſtungsfrage beſchäftigen werde. Es ſei die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Konferenz entſprechend 
dem Wunſche Stimſons nach Rom einberufen werden wird. 
1 * 1 2 7 .r Big 


Polen im Londoner 3 
| Sadhverjtändigen- Komitee. 


Warſchau, 27. Juli. (PAT) Die Polniſche Regie 
rung iſt gebeten worden, einen Vertreter zu dem Sach⸗ 
verſtändigen⸗ Komitee zu entſenden; das zur Aus⸗ 

arbeitung der Methode des Inkrafttretens des Hoover⸗ 
Plans ins Leben gerufen wurde. Das Sachverſtändigen⸗ 
Komitee wird am 28. Juli wiederum in London zuſam⸗ 
mentreten. Dieſe Einladungen ſind an die Regierungen 
jener Staaten ergangen, die die Haager Abkommen unter⸗ 
zeichnet, bis jetzt aber Vertreter im Sachverſtändigen⸗ 
Komitee nicht gehabt haben. | 


Goldflugzeuge über dem Kanal. 


Nach franzöſiſchen Statiſtiken find in den letzten zehn 
Tagen nicht weniger als 31 Millionen Pfund Sterling Gold⸗ 
barren von London nach Paris transportiert worden. Man 
erwartet noch weitere Goldabflüſſe im Laufe der nächſten 
Tage, da England noch etwa 10 Millionen Pfund Sterling 
zum Ultimo ans Ausland zu zahlen habe. Der Geſamt⸗ 
betrag der kurzfriſtig in London angelegten franzöſiſchen 
en wird noch auf 211 Millionen Pfund Sterling 
geſchätzt. 


Die Goldtransporte von London nach Paris find . 


unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln erfolgt. Um Zinsver⸗ 
luſt zu vermeiden!), werden die Transporte neuerdings 
im Flugzeug vorgenommen. Die Goldflugzeuge ſind 
ſchwer gepanzert und gegen Gewehr: und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer abſolut geſchützt. Sie find mit mehreren Mo⸗ 
toren ausgeſtattet, um jeder ſchweren Panne unterwegs zu 
entgehen. Außerdem ſind die Transportbegleiter mit 
Piſtolen und Maſchinengewehren ausgerüſtet. 
Wie die Voſſ. Zeitg.“ dazu noch erfährt, ſtehen die Flug⸗ 
zeuge ſtäudig in funkentelegraphiſcher Verbindung mit Lon⸗ 
don und Paris. In den Häfen an der Kanalküſte liegen 
überall ſchuelle Motorboote alarmbereit, um 
een in Seenot geratenen Flugzeug ſofort zu Hilfe zu 
eilen. 


Frankreichs Krieg mit goldenen Kugeln. 


Der Londoner „Daily Herald“, das Blatt der regieren- 
den Arbeitspartei, bemerkt, daß die draſtiſchen Kapitals⸗ 
abziehungen franzöſiſcher Banken vom Londoner Markt den 


Erſolg der Londoner Siebenmächtekonferenz ernſthaft in Ge⸗ 


fahr bringen. Die Londoner Bankhäuſer, die ſich zu einer 


nicht eingetreten iſt. 


Er hob hervor, daß er nach 


Aufrechterhaltung ihrer Deutſchland gewährten Kredite 
bereit erklärt haben, ſeien durch die fortgeſetzte franzöſiſche 
Inanſpruchnahme an dem ihnen zur Verfügung ſtehenden 
flüſſigen Kapital ſtark eingeengt. Von dem im Londoner 
Markt inveſtierten franzöſiſchen Kapital von insgeſamt 150 
Millionen Pfund ſeien bereits 40 Millionen Pfund abge⸗ 
rufen worden. Frankreich weigere ſich, ablaufende Kredite 
zu erneuern und beſtehe auf ihrer Abberufung am Fällig⸗ 
keitstermin. Das Blatt hält, falls die Goldabziehungen an⸗ 
halten, eine neue Erhöhung der Londoner Dis⸗ 
kontrate von 3% auf 4½ v. H. in der nächſten Woche für 
wahrſcheinlich. 

Der „Daily Telegraph“ geht den Gründen nach, die 
Frankreich zu dieſer aggreſſiven Politik gegen 
London veranlaſſen könnten und bemerkt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang, es ſei erſtaunlich, daß trotz der auf der Lon⸗ 
doner Konferenz erzielten Übereinkunft einer freundſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit aller Mächte und trotz der Erhöhung 
der Londoner Diskontrate ein Abſchluß der Goldbewegung 
Montague Norman hat nach den 
Informationen desſelben Blattes in der vergangenen Woche 
die Regierung dahin informiert, daß, wenn die Gold⸗ 
abziehungen noch weiter andauern ſollten, radikale 
Maßnahmen zu ihrer Abwehr getroffen werden müſſen. 

Das Blatt erinnert an eine ähnliche Bewegung kurz vor 
der Haager Reparationskonferenz und vor der Flotten⸗ 
konferenz in London des vergangenen Jahres, ſo daß auch 
der jüngſten Bewegung in einigen maßgebenden Kreiſen 
politiſche Motive untergeſchoben werden. Frankreich 


wolle England an einer neuen Hilfsaktion für Deutſchland 


außer in Gemeinſchaft mit Frankreich und auf der Baſis 
politiſcher Bedingungen verhindern. 

Für wahrſcheinlich hält das Blatt aber auch ein anderes 
Motiv, nämlich, daß Frankreich das Vertrauen in die Sta⸗ 
bilität und Kreditfähigkeit des Londoner Marktes verloren 
hat. Dieſe Vertrauenseinbuße führt der „Daily Telegraph“ 
auf den jüngſten Pariſer Beſuch des engliſchen Außen⸗ 
miniſters zurück, und ſtellt die Behauptung auf, daß 
Henderſon in Paris, um die Teilnahme der Franzoſen 
an der Londoner Konferenz zu ſichern, ſich zu weitgehen⸗ 
den Konzeſſionen an Frankreich entſchloſſen habe 
und damit die Hoffnungen Macdonalds und Snowdens auf 
eine weiter geſpannte und die Reviſion der Kriegsſchulden⸗ 
und Reparationsfrage umfaſſende Diskuſſionsbaſis der 
Londoner Konferenz vernichtet habe. Von Henderſon ſei 
auch der Plan ausgearbeitet worden, eine Feſtlegung auf den 
politiſchen und territorialen status quo der Friedensver⸗ 
träge auf die Dauer von fünf Jahren durch die Konferenz 
ſanktionieren zu laſſen, der aber ſpäter von den Miniſter⸗ 


N kollegen Henderſons in London verworfen worden ſei. 


Weiterhin berichtet das Blatt, daß Henderſon in 
Unterhaltungen mit den franzöſiſchen Miniſtern geäußert 
habe, daß auch für England die Möglichkeit einer Mora⸗ 
toriumserklär ung, falls Deutſchland ein Moratorium 
erklären würde, beſteht. Die franzöſiſchen Miniſter ſeien von 
dieſer Mitteilung Henderſons aufs äußerſte alar⸗ 
miert worden, und dies habe zu einer Panik in fran⸗ 
zöſiſchen Finanzkreiſen geführt, wenn auch durch 
dieſe Mitteilung die Teilnahme der Franzoſen an der Lon⸗ 
doner Konferenz erſt endgültig geſichert worden ſei. 


wird Diviſionskommandeur. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Moskau, daß der 
ſtellvertretende ſowjetruſſiſche Militärattach', Obe rſt 
Bogowoj, der in den Spionageaffären Demkowſki 
und Staniſzewſki eine große Rolle ſpielte, zum Ko m⸗ 
mandeur einer Infanteriediviſion in Ka⸗ 
luga (Zentralrußland) ernannt wurde. Am Tage der Auf⸗ 
deckung der Spionagetätigkeit des Generalſtabsmajors Dem⸗ 
kowſki hatte ſich Oberſt Bogowoj in einem mit dem diplo⸗ 
matiſchen Abzeichen verſehenen Kraftwagen nach Danzig 
begeben, von wo aus er mit dem Flugzeug nach 


Sowjetrußland zurückkehrte. 


Oberſt Bogowoj war — fo heißt es in der Meldung 
weiter — ſchon ſeit einem Monat, d. h. ſeit feinem ſonder⸗ 
baren Auftreten in Thorn, für den Poſten des Diviſions⸗ 
kommandeurs auserſehen. Vor etwa ſechs Wochen wurden 
alle in Warſchau akkreditierten Militärattaches der fremden 
Mächte mit ihren Stellvertretern nach Thorn eingeladen, 
um die dortige Militärſchule zu beſichtigen. Auf einem 
zu Ehren der Gäſte gegebenen Bankett ſprach Oberſt 
Bogowoj dem Alkohol zu reichlich zu und erging ſich dabei 


in groben Ausfällen gegen das kapitaliſtiſche 


Syſtem der Weſtſtaaten und ihrer Armeen, wobei er 
den Ausdruck „Bourgeoiſie“ in ſehr abfälligem Sinne 
gebrauchte. Dieſer Zwiſchenfall veranlaßt feine Abberu⸗ 
fung nach Rußland. Die Aufdeckung der Spionage⸗ 
affären beſchleunigten ſeine Abreiſe. 

Die polniſche Preſſe übt an dieſer Auszeichnung 
Kritik und meint, ſie ſei ein kraſſes Beiſpiel für die Nicht⸗ 
achtung, mit der die Sowfietregie rung diplomatiſche 
Gepflogenheiten behandele. a 


* 


» 
„Kapitulation der Bourgeoiſie“. 
Moskau über das Pariſer Konferenz⸗Ergebnis. 


Zum Pariſer Ergebnis ſchreibt die ſowjetamtliche 
Moskauer „Prawda“, Brüning ſei nach Paris gegangen, 
um über die Kapitulation der deutſchen Bour⸗ 
geoiſie zu verhandeln. Die deutſche Bourgeoiſie habe 
Brüning und Curtius nach Paris entſandt, um, koſte es was 
es wolle, einen Zweimilliardenkredit heimzubrin⸗ 
gen. Dieſer Kredit werde Deutſchland jedoch keinen Aus⸗ 
weg aus der Kriſe, nicht einmal eine mehr oder minder an⸗ 
dauernde Erleichterung verſchaffen. Die aus Deutſchland 
geflüchteten Kapitalien betragen ſechs Milliarden 
Mark, überſteigen ſomit die vorgeſehene Kredittrausaktion 
um das Dreifache. Den Ausweg aus der Kriſe werde die 
deutſche Bourgevifie in einem,grauſamen Druck“ auf 


die Arbeiterſchaft, in einer Senkung der Arbeiter⸗ 


löhne um 20 bis 30 Prozent, in einer Zerſchlagung der Ge- 
werkſchaften ſuchen. 12 

Die Folge davon werde eine noch nie dageweſene Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit ſein, die ſogar nach amtlichen 
Angaben ſehr bald 6 bis 7 Millionen erreichen werde. Die 
Arbeiterklaſſe werde dies nicht zulaſſen. Dies werde zwangs⸗ 
läufig zu einer ungeheuren Verſchärfung der 
Klaſſengegenſätze, zu einem Anſchwellen der revo⸗ 
lutionären Flut führen. Die Kapitulation der deutſchen 
Bourgeoiſie vor Frankreich (aus der nun freilich nichts ge⸗ 


worden iſt. D. R.) werde die Grundlage für eine enge 
Zuſammenarbeit Deutſchlands mit der Anti- 
ſowfetfront ſchaffen. Die K. P. D. ſtoße in ihrem 
Kampfe um die ſoziale und nationale Befreiung der deutſchen 
Arbeiterſchaft auf nicht geringe Hinderniſſe. Das größte 
Hindernis ſei die deutſche Sozialdemokratie. Die 
Sozialdemokratie müſſe zerſchlagen werden; denn nur nach 
der Überwindung der S. P. D. werde die deutſche Arbeiter⸗ 
klaſſe den Sieg erringen. 


„Wir Wilden ſind doch beſſere Leute!“ 
Pfadfinder hier und dort. 


Am 6. Juli d. J. wurden in der Berufungsverhandlung 
vor dem Appellationsgericht in Poſen im Pfadfinder⸗ 
prozeß die bekannten verſchärften Urteile gegen 
drei Führer der deutſchen Jugendbewegung in Polen ge— 
ſprochen: Dr. Walther Th. Burchard: ein Jahr Gefäng⸗ 
nis, Friedrich Mielke: zehn Monate Gefängnis, 
Heinrich Preuß: ſieben Monate Gefängnis. 

Gleichfalls in den erſten Julitagen, juſtament in der 
Zeit, die zwiſchen Verhandlung und Urteil im Poſener 
Pfadfinderprozeß lag, beſuchten polniſche Pfadfinder 
aus Deutſchland das Allfſlawiſche Pfadfinder- 
lager in Prag. Die Prager deutſche Zeitung „Bohe⸗ 
mia“ vom 1. Juli veröffentlichte dazu einen längeren Be⸗ 
richt, dem wir folgende bezeichnende Stellen entnehmen: 

„Dem aufmerkſamen Beſucher des bis zum 3. Juli im 
Prager Baumgarten aufgebauten Allſlawiſchen Pfadfinder: 
lagers werden neben der Vermiſchung rein militäriſcher 
Erziehungsſorm mit jugendlicher Romantik einige intereſ— 
ſante Kleinigkeiten aufgefallen ſein, hinter denen ſich jedoch 
auch bei der Pfadfinderbewegung wie bei vielen internatio- 
nalen Organiſationen für den Kenner die ungelöſte Natio⸗ 
nalitätenfrage verbirgt. So konnte man ſowohl im Feſt⸗ 
zuge, als auch im Lager polniſche Pfadfinder aus 
Deutſchland bei einiger Aufmerkſamkeit entdecken. 

Die polniſchen Pfadfinder aus Deutſchland lagern im 
volniſchen Staatsverbandslager und tragen eine große pol: 
niſche Fahne, in der nur durch einen ſchmalen ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenen Streifen die Staatszugehörigkeit angedentet it. 


Man glaubt daher, es ſeien deutſche Pfadfinder aus Polen; 


tatſächlich wird aber dadurch mit anerkennenswerter Groß⸗ 
zügigkeit den Vorrang der nationalen Zuſammengehörigkeit 
gegenüber der Staatszugehörigkeit zum Ausdruck gebracht. 
Bedauerlich iſt nur, daß die gleiche Großzügigkeit von den 
Polen nur für ihre Minderheit in Deutſchland 
in Anſpruch genommen wird, in Polen aber die deutſchen 
Pfadfinder wegen harmloſer Beziehungen zu reichs 
deutſchen Pfadfinderkreiſen mit Hochverratspro⸗ 
zeſſen verfolgt werden.“ 

Soweit die „Bohemia“. Gibt es eine beſſere Beleuch⸗ 
tung des polniſchen Doppelgeſichts? Die deut⸗ 
ſchen Pfadfinder in Polen erhalten für ihren Beſuch 
eines völlig unmilitäͤäriſchen deutſchen Pfadfinder⸗ 
lagers im Reich nicht gerade wegen „Hochverrats“, wohl 
aber wegen „Geheimbündelei!“ hohe Gefängnis- 
ſtrafen. Unterdeſſen beſuchen die polniſchen Pfad⸗ 
finder in Deutſchland das allſlawiſche Lager in Prag, 
das Allpolniſche Lager in Polen. In beiden Lagern geht 
es recht militäriſch zu. In beiden Lagern übt man als 
deutſcher Staatsbürger unter der polniſchen Fahne. 
Und keinem polniſchen Pfadfinder ans Oppeln oder aus 
Herne wird darob ein Prozeß gemacht, oder gar eine Kette 
geſchmiedet. Im Gegenteil: Dieſe jungen Mitglieder einer 
angeblich „unter barbariſcher Herrſchaft ſchmachtenden“ 
Minderheit genießen ſogar die amtlichen Vergünſtigun⸗ 
gen der reichsdeutſchen Jugendbewegung (Freifahrtſchein 
u. ſ. w.), während unſere deutſchen Jungen im „toleranten 
Polen“ leider nicht ſo gut daran ſind. 

Wir Wilden ſcheinen doch beſſere Leute zu ſein! 


* 


Deutſches Reich. 
Rückgang Berlins, 

Die ſchon ſeit einiger Zeit zu beobachtende rück⸗ 
läufige Tendenz der Bevölkerungsentwick⸗ 
lung Berlins hat in den erſten ſechs Monaten dieſes 
Jahres einen neuen und diesmal außerordentlich ſtarken 
Impuls erfahren. 

Die Einwohnerzahl Berlins beläuft ſich auf Grund der 
vorläufigen Zahlen am 1. Juli 1931 auf 4 302 400 Perſonen 
gegenüber 4332000 am 1. Januar 1931. Der Geſamt⸗ 
rückgang der Bevölkerung beträgt ſomit 29 600 Per⸗ 
ſonen. Neben dem durch Abwanderung bedingten 
Einwohnerverluſt weiſen die natürlichen Faktoren 
der Bevölkerungsbewegung, Geburt und Tod, ſchon ſeit 
längerer Zeit in Berlin eine ſtändig wachſende negative 
Tendenz auf. 5 

Nach Anſicht maßgebender Bevölkerungspolitiker iſt 
dieſe rückläufige Bevölkerungsentwicklung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt noch lange nicht zum Abſchluß gekommen. 
Die Anzeichen ſprechen im Gegenteil dafür, daß die Ab⸗ 
wanderung aus der Reichshauptſtadt noch geraume Zeit 
anhalten dürfte. Die noch vor zwei Jahren eifrigſt ge⸗ 
pflegten Phantaſien von der Fünf⸗ und dann Zehn: 
Millionen⸗Weltſtadt haben ſich jedenfalls als Phantaſtereian 
berausgeſtellt, und zwar als ſehr koſtſpielige, da man in 
jie eine Reihe von Millionen hineingeſteckt hat, die man 
jetzt notwendig gebrauchen könnte. 


Aus anderen Ländern. 
Große Spionage: Affäre in Rumänien. 


Wie die beßarabiſche Preſſe meldet, iſt man in Rumä⸗ 
nien in den letzten Tagen einer großen Spionage⸗ 
Onganiſation auf die Spur gekommen, die ihre Zen⸗ 
trale in Wien hatte. Das Organiſationsnetz war üner 
das ganze Land gezogen, wobei die Hauptzentren in Beß⸗ 
arabien und in der Bukowina waren. Die Leiter 
der Organiſation waren Hauptmann Zurkaniauu und 
Leutnant Flores cu, die beide verhaftet wurden. Wie 
fi aus der bisherigen Unterfuhung ergibt, bezog der 
Hauptleiter der Organiſation 40 000 Lei monatlich und ſein 
Gehilſe, Leutnant Florescu, 30000 Lei. 
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Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 


„Der Empfang“ (Nr. 70 Gr.), „Europaſtunde“, „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3. (845 


Auder:Renatta 
um die Meiſterſchaft von Polen. 
5 Bromberg, 27. Juli. 


In dem vor zwei Jahren zur Europa⸗Meiſterſchaft ver⸗ 
größerten Holzhafen von Brahemünde findet jetzt alljährlich 
die Ruder⸗Regatta um die Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Am 
geſtrigen Sonntag hatten ſich bei vorzüglichem Wetter 
ca. 4000—5000 Perſonen eingefunden, um dem größten 
waſſerſportlichen Ereignis beizuwohnen. In der Ehrenloge 
ſah man den Wojewoden von Poſen, Graf Raczynſki, 
den Wojewoden von Pommerellen, Lamot, Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden und des Militärs mit dem General 
Thom ms an der Spitze. 4 

Am beſten abgeſchnitten iſt bei der Regatta wieder der 
Poſener Ruderklub 1904, der in der allgemeinen Punktie⸗ 
rung 231 Punkte für ſich verbuchen konnte, während B. T. W. 
an zweiter Stelle mit 72 vor dem Graudenzer Ruderklub 
G. T. W. mit 34 rangiert. Die erruderten Zeiten ſind nicht 
ſehr gut, was auf einen ſtarken Gegenwind zurückzuführen 
iſt. 6 

Die Ergebniſſe der einzelnen Rennen waren folgende: 

Jungmann ⸗ Achter. 1. B. T. W. Bromberg 6,28,8; 
2. Militär⸗Sport⸗Club Warſchau. 

Riemen⸗Zweier m. St. um die Meiſterſchaft von Polen. 
1. Rudergeſellſchaft Wlockawek 5,58 (zum dritten Mal); 
2. Poſener Ruderklub 04. 

Einer um die Meiſterſchaft von Polen. 1. A. Z. S. Kra⸗ 
kau 7,37 (zum dritten Mal); 2. W. K. S. Warſchau. 

Leichtgewichts⸗ Vierer. 1. Poſener Ruderklub 
04 7,19,04 (zum dritten Mal); 2. Rudergeſellſchaft Wlocka⸗ 
wek. 

Junior ⸗ Doppelzweier. 1. W. T. W. Warſchau 
7,47, 2. Wiſta Warſchau. 

Jungmann ⸗ Einer. 
2. A. Z. S. Krakau 8,29. 

Vierer um die Meiſterſchaft von Polen. 
Ruderklub 04 6,37,2; 2. B. T. W. Bromberg. 

Junior ⸗ Achter. 1. Poſener Ruderklub 04 6,11; 


2. W. T. W. Warſchau. 5 

Vierer ohne Steuermann um die Meiſterſchaft von 
Polen. 1. Poſener Ruderklub 04 6,26,6; 2. B. T. W. Brom⸗ 
berg. 

Militär Vierer. 1. W. K. W. K. Poſen 6,54; 
2. W. K. S. Wilna. 

Damen⸗Vierer um die Meiſterſchaft (1200 Meter) 
W. K. W. Warſchau 5,11,6; 2. B. K. W. Bromberg. 

Junior Vierer. 1. Graudenzer Rudergeſellſchaft 
Wiſta 6,21,8; 2. B. T. W. Bromberg. 

Doppelzweier um die Meiſterſchaft von Polen. 1. Poſener 
Ruderklub 04 6,34,8; 2. W. T. W. Warſchau. 

Zweier ohne Steuermann um die Meiſterſchaft von 
Polen. 1. Poſener Ruderklub 04 72 (im Alleingang). 

Junior- Vierer. 1. Wiſta Warſchau 6,31; 2. Pogon 
Wilna. 

Achter um die Meiſterſchaft von Polen. 1. Poſener 
Ruderklub 04 5,35,6; 2. B. T. W. Bromberg 5,36,4, 3. A. Z. S. 
Warſchau. 


1. A. Z. S. Warſchau 8,6,2; 


1. Poſener 


Die Elektriſtzierung der Weſtgebiete Polens. 


Dem Warſchauer „Kurjer Poranny“ entneh⸗ 
men wir unachſtehenden Aufſatz über die beab⸗ 
ſichtigte Elektrifizierung von Pommerellen und 
Poſen durch die Elektrizitäts, Zentrale in 
Grodek, über die wir bereits kurz berichteten: 


Der in induſtriellen Kreiſen unter der Bezeichnung 
„Das große Programm von Grodek“ bekannte 
Plan der pommerelliſchen Landeszentrale Grodek bei Lasko⸗ 
witz (Pommerellen) zur Elektrifizierung der Weſt⸗ 
gebiete Polens, iſt kürzlich beſtätigt worden. Es han⸗ 
delt ſich um die Elektrifizierung der Woſewodſchaften Pom⸗ 
merellen und Poſen, ſowie von 11 anliegenden Kreiſen des 
ehemaligen Kongreßpolens, einer Fläche von 12 Prozent des 
polnifchen Geſamtgebietes, die von 17 Prozent der Bevölke⸗ 
rung von ganz Polen bewohnt iſt. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Verwirklichung dieſes Projektes einen weiteren Schritt 
vorwärts zur Schaffung von Bedingungen für eine weitere 
Entwicklung des Wirtſchaftslebens der Weſtgebiete Polens 
darſtellen wird, haben die Regierungskreiſe den Wunſch, ſo⸗ 
bald als möglich den Plan zu realifieren. Die techniſche 
Seite des Projektes iſt bereits fertig, und gegenwär⸗ 
tig ſchweben Verhandlungen mit ausländiſchen 
Finanskreiſen, um den Plan durch die Gewährung 
von Kapital in der Form von Anleihen durchführen zu 
können. 

Das Projekt von Grodek, das vom Rektor der Lember— 
ger Polytechnik, Profeſſor Sokolnicki, ausgearbeitet 
wurde, ſieht einen allmählichen Ausbau des elektriſchen 
Netzes in der Weiſe vor, daß 


in Pommerellen 


an die bereits beſtehenden Linien von Gdingen über Grodek 
nach Thorn und Graudenz die Städte Putzig, Neuſtadt, 
Berent Dirſchau, Konitz, Czerſk, Zempelburg, 
Bromberg und Strasburg angeſchloſſen werden. In 
dieſen Städten werden Transformatorſtationen entſtehen, 
aus deren Strom weitere Netze entſtehen. Aus Stras⸗ 
burg wird z. B. der Strom nach Löbau, Neumark, 
Soldau und Mla wa und in ſüblicher Richtung nach Ry⸗ 
pin, Lipno, Sierpcee und Nieſzawa (in Kongreßpolen) 
geleitet werden. 


In der Wojewodſchaft Poſen 


werden Stromnetze von Stationen entſtehen, die bei den 
beſtehenden Elektrizitätswerken in Poſen, Bromberg, 
JInowroctaw und Kaliſch gebaut werden ſollen. Alle 
dieſe Stationen werden mit den elektriſchen Hauptlinien ver⸗ 
bunden werden, mit denen die Netze in Pommerellen in 
Verbindung ſtehen. Ahnlich wie im Harriman⸗Projekt 
werden in einem Zeitabſchnitt von zehn Jahren die Städte 


« 


und Dörfer geſpeiſt werden, die in der Nähe der Linien 


zwiſchen den Städten liegen und ſpäter auch die übrigen 
kleineren Städte und Dörfer. Auf dieſe Weiſe wird ein 
ſtarker Wirtſchaftsbezirk gebildet, der begüterte 
Ländereien mit zahlreichen ſchöpferiſchen Werkſtätten umfaßt. 
Die gemeinſame Verwirklichung der Elektrifizierungsaktion 
wird ſehr viel Verwaltungskoſten ſparen und die Erlangung 
beſſerer Kreditbedingungen ermöglichen als bei der lokalen 
Elektrifizierung; außerdem werden den elektriſchen Strom 


auch ſolche Ortſchaften erhalten, die unter anderen Bedingun⸗ 
gen niemals elektrifiziert werden könnten. 

Die Pläne werden in der nächſten Zeit in die Tat um⸗ 
geſetzt werden, da ſchon vor einigen Tagen Vertreter des 
polniſchen Kapitals nach der Schweiz abgereiſt ſind. 
Mitte Auguſt werden Vertreter der zu dieſem Zwecke in 
Bildung begriffenen ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen 
Geſellſchaft nach Polen kommen. Die Elektrifizie⸗ 
rungs⸗Konzeſſion ſoll von der Polniſchen Regierung einer 

„ beſonderen polniſchen Aktiengeſellſchaft 
mit dem Sitz in Poſen oder Gdingen erteilt werden, 
wobei der polniſchen Gruppe für Polen günſtige Bedingun⸗ 
gen der Verwaltung und der Kontrolle garantiert werden 
ſollen. Das Kapital, das zu dieſem Zwecke im Laufe der 
nächſten Jahre nach Polen fließen wird, beträgt 


etwa 100 Millionen Schweizer Franken, 


wovon ein ſehr bedeutender Teil in Geſtalt von Arbeiter⸗ 
löhnen und des Ankaufes von Bau- und techniſchem Mate: 
rial im Lande bleibt. Falls alſo die gegenwärtige Konzeſ⸗ 
ſion in kurzer Zeit zuſtande kommt, wird das Weſtgebiet des 
Landes noch mehr dem Weſten ähnlich werden, 
wo man ſchon ſeit langem mit dem Bau von kleinen lokalen 
Elektrizitätswerken gebrochen und große Zentralen 
gebaut hat. Die auf dieſe Weiſe fabrizierte billige elektriſche 
Energie kommt mit Hilfe gigantiſcher Hochſpannungslinien 
ſehr ausgedehnten Flächen zugute. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juli. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei leichter Bewöl⸗ 
kung und wenig veränderten Temperaturen 
an. 


Von den Ferienkindern. 


Die Vorbereitungen für die Rückkehr der Ferienkinder, 
von denen überall die beſten Nachrichten vorliegen, ſind in 
vollem Gange. Zunächſt reiſen am 2. Auguſt um 22 Uhr 
30 Minuten vom Poſener Hauptbahnhof alle polniſchen und 
deutſchen Ferienkinder zurück, die am 4. Juli d. J. aus 
Deutſchland nach Polen eingereiſt ſind. Späteſtens eine 
Stunde vorher ſollen ſich dieſe Kinder auf der Nordſeite 
des Bahnhofs verſammeln, um mit einem Sonderzug, der 
über 1000 Ferienkinder befördert, nach Berlin zu fahren. 

Einen Tag ſpäter, alſo am 3. Auguſt um 7 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten, fahren von Poſen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
polniſche Ferienkinder nach Leipzig zurück. 

Bald darauf, nämlich am 3. Auguſt, 10.20 Uhr vor⸗ 
mittags, trifft ein großer Ferienkinderzug aus Weſt⸗ 
falen in Poſen ein, der in der Hauptſache polniſche Kin⸗ 
der aus Deutſchland nach Polen bringt. Dieſem Transport 
ſind etwa 180 deutſche Kinder angeſchloſſen, die zu ihren 
deutſchen Verwandten nach Polen kommen. Dieſe weſt⸗ 
fäliſchen Kinder 
Deutſchland zurück. 


Am 8. Auguſt kommen etwa 25 deutſche Kinder aus 


Oſtpreußen zu ihren Eltern nach Polen zurück. Am 
10. Auguſt 13 Uhr 41 Minuten kehren von Kreuz her 60 
deutſche Ferienkinder wieder nach Poſen zurück, die ihre 
Ferien in der Grenzmark zugebracht haben. Am 
11. Auguſt 4 Uhr 56 Minuten trifft ein großer Ferien⸗ 
kinderzug mit etwa 700 Kindern in Poſen ein und bringt 
die erſte Hälfte der deutſchen Kinder nach Polen zurück. 
Eine Woche ſpäter, am 18. Auguſt, trifft der Reſt der deut⸗ 
ſchen Ferienkinder um die gleiche Zeit in Poſen ein. Von 
Poſen werden die Kinder dann zu ihren Eltern weiter ge⸗ 
leitet. Hoffentlich kehren die Kinder alle recht erholt und 
erfriſcht von ihrer Ferienreiſe zurück. 


§ Um die Verſchuldung der Städte feſtzuſtellen, hat der 
polniſche Städteverband eine Enquete eingeleitet. Die 
Feſtſtellungen ſollen die Grundlage für die Aufſtellung 
eines Planes für eine rationelle Finanzwirtſchaft der pol⸗ 
niſchen Städte liefern und eine Verhandlungsbaſis mit den 
Hauptgläubigern der Städte ſchaffen. N . 


§ Steigende Einnahmen des polniſchen Tabakmonopols. 
In der erſten Hälfte des Juni ſind die Einkünfte des pol⸗ 
niſchen Tabakmonopols im Vergleich zu derſelben Zeit⸗ 
ſpanne des Vorjahres um faſt eine Million Zloty geſtiegen. 
Dazu ſoll die Tatſache beigetragen haben, daß in der letzten 
Zeit einige gute neue Zigarettenmarken vom polniſchen 
Tabakmonopol auf den Markt gebracht wurden und daß 
das Monopol in der letzten Zeit eine gute und wirkſame 
Propaganda für ſeine Erzeugniſſe treibt. 

$ Der Bromberger Schandfleck ſoll weiter beſtehen. Die 
Bemühungen des Magiſtrats, das Bollwerk am Theater⸗ 
garten, das total zuſammenfällt, wieder herſtellen zu laſſen, 
find bisher erfolglos geblieben. Auf eine neue Eingabe hat 
der Magiſtrat von der Wojewobdſchaft den Beſcheid erhalten, 
daß nicht nur in dieſem, ſondern auch im nächſten Jahre 
gar nicht daran zu denken ſei, daß das Bollwerk wieder 
hergeſtellt wird. Der Schandfleck bleibt alſo weiter beſtehen 
und der Spaziergänger wird, wenn er am Ufer der Brahe. 
entlanggeht, weiterhin darauf achten müſſen, daß er nicht 
durch einen Sturz in den Fluß ſeinem Leben ein plötzliches 
Ende bereitet. ; 

5 Erhängt aufgefunden wurde im Rinkauer Walde ein 
Soldat der hieſigen Garniſon. Er hatte anſcheinend zuerſt 


verſucht, ſich mit ſeinem Koppel zu erhängen. Da ihm dies 


nicht gelungen war, nahm er eine ſeiner Wickelgamaſchen 
und erhängte ſich mit deren Hilfe. 

§ Kleiner Marktkrawall. Am Sonnabend kam es auf dem 
Friedrichsplatz zu einer wüſten Schlägerei zwiſchen mehreren 
Händlern und Händlerinnen. Zwiſchen einem Händler⸗Ehe⸗ 
paar war es zu einem Wortwechſel gekommen, der den 
teuren Gatten derart erregte, daß er auf ſeine Frau 
unbarmherzig einſchlug. Eine andere der Händlerinnen 
nahm die geſchlagene Frau in Schutz und mußte nun ſelbſt 
die Schläge des Wüterichs hinnehmen. Nun griffen aber 
mehrere Männer in den Kampf ein. Als die Schlägerei ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, erſchien endlich die Polizei, die dem 
Krawall ein Ende bereitete und die Namen der Kampfhähne 
notierte. f n 


fahren am 2. September wieder nach, 


Schwerer Anfall. 


2 Pakoſch (Pakozé) 27. Juli. Als der 39jährige Kutſcher 
Franz Jagodzinſki mit ſeinem Sjährigen Söhnchen in 
einem leichten Wagen vom Dominium Lacko nach Pakoſch ; 
gefahren war, ſcheuten vor einem Auto die Pferde und 
raſten die Straße entlang. Der Wagen wurde umgeworfen. 
Der Kutſcher, der beim Sturz ſich ſchwere Verletzungen zu⸗ 
gezogen hatte, blieb beſinnungslos liegen, während man den 
Sohn mit nur leichteren Verwundungen einige Meter ent⸗ 
fernt auffand. Die Arzte Dr. Dreſcher und Balubiat 
ſtellten bei dem verunglückten Vater Schädelbruch und 
Bruch des linken Beines und rechten Armes feſt. Er ver: 
ſtarb noch während der Unterſuchung auf der Straße. Der 
Tote hinterläßt ſeine Frau und vier unmündige Kinder. 


2 Jnowroclaw, 24. Juli. Einbrecher drangen in 
der Nacht zum Freitag durch Aufbrechen der Schlöſſer in 
den Lagerraum des Fräulein Zofja Rolirad ein und enk⸗ 
wendeten daraus verſchiedene Kolonialwaren im Werte von 
300 Zloty, womit ſie in unbekannter Richtung entflohen. 
Eine energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


2 Jnowroclaw, 27. Juli. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich dieſer Tage Walenty Pio⸗ 
trowſki aus Alexandrowo-Kuj. zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt wegen verſchiedener ſchwerer Diebſtähle 
bereits fünfmal bis zu einem Jahr vorbeſtraft und ſitzt 
augenblicklich in einer neuen Sache in Unterſuchungshaft. 
Der heutige Fall legt ihm den Diebſtahl von zwei Schweinen 
im Werte von 500 Zloty aus dem Stalle des Landwirts 
Mazur aus Pieranie zur Laſt. Der Angeklagte beſtreitet 
dieſen Diebſtahl und ſagt ganz treuherzig, daß es in 
Alexandrowo Kuj. mehrere Piotrowſkis gebe, die auch 
Diebe ſeien könnten, und er die Tat ſchon zugeben würde, 
wenn er jie begangen hätte! Auch durch die Zeugenausſagen 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob der Angeklagte der wirk⸗ 
liche Täter iſt, jo daß er auf Koſten der Staatskaſſe frei- 
geſprochen werden mußte. 

c Poſen (Poznan), 25. Juli. Die hieſige Straf- 
kammer befaßte ſich mit einem am 24. April d. J., abends, 
von dem Arbeiter J. Sikora auf das dem Grafen Hoch⸗ 
berg gehörende Schloß Göraj verübten Raubüberfall. 
Als der Schloßgärtner Paul Knappe ſeine Wohnung be⸗ 
trat, wurde er von einem maskierten Manne mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver und den Worten empfangen: „Auf 
dich habe ich ſchon lange gewartet.“ Dann zwang der Ban⸗ 
dit den Gärtner zur Offnung ſeines Schreibtiſches und zur 
Herausgabe der darin befindlichen 130 Zloty. Darauf zog 
ſich der Räuber mit entgegengehaltenem Revolver und mit 
drohenden Worten zurück. Der Gerichtshof verurteilte den 
jede Schuld hartnäckig leugnenden, aber vollſtändig über⸗ 
führten Täter zu fünf Fahren Zuchthaus, während 
der Staatsanwalt nur vier Jahre beantragt hatte. — Aus 
unbekannter Urſache ſtürzte ſich geſtern die 17 jährige Marie 
Kotodziefezak aus der Gr. Gerberſtraße 22 in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht in die Warthe, wurde aber von zwei 
jungen Leuten gerettet und ihren Eltern zugeführt. — Der 
Verwalter des Hauſes frühere Kronprinzenſtr. 78, Schloſſer 
Boleſtaw Kowalſki, drang gewaltſam in die Wohnung 
des Mieters Valentin Szynalſki ein und verprügelte 
ihn derartig, daß der Arzt mehrere ſchwere Verletzungen 
feſtſtellte. Grund: Mietsdifferenzen. — Auf dem Haupt⸗ 


bahnhofe wurde Eduard Wojtkiewicz aus Sarny in 
Wolhynien als Dieb feſtgenommen, der im Beſitze eines 


Koffers mit Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken war, über deſſen 
rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. 

* Schmiegel, 26. Juli. Ein Heimatfeſt hat die 
hieſige evangeliſche Gemeinde im Garten des Herrn 
Fendler gefeirt. Gegen 80 Poſaunenbläſer waren zuſammen⸗ 
gekommen, davon 56 aus der nun wieder vereinigten Ge— 
ſamtgemeinde Schmiegel, Kottuſch und Altboyen. Die Po⸗ 
ſaunen wetteiferten mit den Darbietungen der Kirchen⸗ 
chöre aus Schmiegel und Altboyen. Der ſtaatliche Ertrag 
der Sammlung ſoll der Jugendarbeit in der Gemeinde 
dienen. 

* Smafin, 26. Juli. Das 45 jährige Küſter⸗ 
jubikäum kann in dieſem Monat der Altſitzer Heinrich 
Schankin begehen. Trotz des Alters von 76 Jahren er⸗ 


freut ſich der Jubilar noch körperlicher Geſundheit und 
geiſtiger Friſche. 
n Oſtrowo, 26. Juli. Blutige Exmiſſion. Ein 


Eiſenbahnbeamter wurde am Dienstag aus ſeiner Wohnung 
durch den Gerichtsvollzieher exmittiert. Beim Herausſetzen 
der Möbel auf die Straße entſtand zwiſchen dem Haus⸗ 
beſitzer und den näheren Verwandten des Exmittterten eine 
wüſte Schlägerei. Der Hausbeſitzer wurde bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit blutig geſchlagen, ſo daß der herbeigerufene 
Arzt deſſen Überführung nach dem Kreiskrankenhaus an⸗ 
ordnen „ieh: Der Zuſtand des Verletzten iſt beſorgnis⸗ 
erregend. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 27. Juli. Schon wieder iſt ein 
Flugzeugunglück zu verzeichnen, das diesmal gleich 
drei Menſchenleben forderte. Auf dem Flug⸗ 
platz in Demblin ſtarteten zwei Flugzeuge. In dem einen 
befand ſich Hauptmann Orlos, der Chef der Offiziers⸗ 
Fliegerſchule, und der Unterfähnrich⸗Korporal Staniſlaw 
Poplawſki, der an einem Flugkurſus teilnahm. Die 
Beſatzung des anderen Apparates beſtand aus dem Haupt⸗ 
mann Bakezynſki und dem Zugführer Rutkowſki. 
Als ſich die beiden Flugzeuge bereits in gewiſſer Höhe be⸗ 
fanden und eine Reihe von Übungen ausgeführt hatten, 
wendete plötzlich die eine Maſchine, die von dem Unterſähn⸗ 
rich gelenkt wurde, und ſtieß mit dem anderen Flugzeug 
zuſammen. Beide Apparate ſtürzten ab und begruben die 
Inſaſſen unter ſich. Hauptmann Orlos, Hauptmann 
Bakezynſki und Zugführer Rutkowſki waren auf der Stelle 
tot. Unterfähnrich Poplawſki trug ſchwere Verletzungen 
davon. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 
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Bertha Riemer 


geb. Schröder 


im 82. Lebensjahre. 3018 
In tiefer Trauer 


Geſchwiſter Riemer 
Familie Otto Wendt 


W. Konspat. 


Bydgoſzez⸗Szretery, Promenada 17 
den 26. Juli 1931. 


Junger, ſtrebſam. Kaufmann 


21 Jahre alt, evangeliſch, militärfrei, in 
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ganz erheblich ihre Einnahmen durch — vertraut und habe in 
Geſucht zum 1. Auguſt 
poczta Lniano. 7098 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
30. Juli, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Schlesisches 


MDORRAD USTRON 


a.d. Weichsel, ind. Beskiden, 354 m d. d. N., | 
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bei beſcheid. Anſprüch. 


Stellung. 


Suche zum 1. September, eventuell 
früher oder ſpäter 


Deutſcher evangel. 


die Bade verwaltung 
Bad Kudowa in Schlesien 


2. Blatt. 


Deutſche i e 


Bromberg, Se den 28. 1 1931. 


Nr. 170. 


Pommerellen. 


27. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Tödlicher Straßenunfall. 


Als am letzten Sonnabend abend gegen 10.30 Uhr der 
letzte der vom Getreidemarkt (Plac 23 Stycania) nach der 
Culmerſtraße (Chetminſka) fahrenden Straßenbahnwagen 
am Einlaufe der Uferſtraße (Brzezna) vorüberfahren wollte, 
kamen aus dieſer Straße zwei Radfahrer in ſchnellem 
Tempo daher. Es waren dies zwei junge Leute die Brüder 
Zawadzinſki aus Michelau (Michale), Kreis Schwetz. 
Während der eine der beiden dem Wagen der Elektriſchen 
auswich und in die Culmerſtraße, dem Bahnübergange zu, 
einbog, ſtieß der andere, der jährige Antoni Zawadzinſki, 
von Beruf Schmied, mit ſeinem Rade in voller Wucht gegen 
das Vorderteil des Straßenbahnwagens. Die Folge war, 
daß der Radler bei dem Zuſammenſtoß ſo ſchwere äußere 
und innerliche Verletzungen erlitt, daß er nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab und ſchon auf dem Transport ins 
Städtiſche Krankenhaus verſchied. Nach Lage der Sache 
dürfte der unvorſichtige Radfahrer an ſeinem Unglück 
lediglich ſelbſt die Schuld tragen. 


Anderung in der Pepecge⸗Gerichtsaufſicht. Einer der 
vom Burggericht ernannten Gerichtsaufſeher der Pepece, 
Dr. Biſchoff in Warſchau, hat dieſen Poſten niedergelegt. 
In einem Schreiben an den Präſes des Burggerichts be⸗ 
gründet Dr. B. dieſen Schritt damit, daß er wegen Über⸗ 
laſtung mit eigenen Angelegenheiten ſich nicht ſo völlig den 
Angelegenheiten der Pepeche⸗Sanierung widmen könne, 
wie dies erforderlich ſei. Insbeſondere könne er nicht, was 
ebenfalls notwendig ſei, ſtändig in Graudenz verweilen. Ein 
neuer, dritter Gerichtsaufſeher wird wahrſcheinlich in der 
auf den 30. d. M. anberaumten Sitzung der Gerichtsaufſicht 
und der Gläubiger ernannt werden. Inzwiſchen iſt dem 
Ingenieur M. Miekiewicz ⸗ Warſchau und dem bis⸗ 
herigen Leiter der Finanzabteilung der Pepecke, Antont 
Czerwinſki, Graudenz, Vollmacht (Prokura) zur Unter⸗ 
ſchriftleiſtung bei allen Papieren und Korreſpondenzen 12 
Firma Pepece erteilt worden. 


Haltet eure Liegeplätze ſauber! Mit voller a 
gung wird wieder einmal Klage geführt darüber, daß manche 
unſerer lieben Zeitgenoſſen, wenn ſie nach Feierabend oder 
beſonders an ſchönen Sonntagen mit ihren Familien ſich auf 
grünem Raſen lagern und ſich dem Genuſſe ihres mitgebrach⸗ 
ten Proviants hingeben, darüber das notwendige Ordnungs⸗ 
bedürfnis ganz außer Betracht laſſen. Wenn nämlich die 
Lagerſtätten, nachdem der Abend chatten ſich zu ſenken be⸗ 
aonnen haben, verlaſſen werden, dann ſieht die Gegend, ſei 
es nun auf dem Feſtungsberge oder im Stadtwalde, wie ein 
Schutthaufen aus. So wüſt liegen dort die Maſſen von 
e e S treich 

reſten al. e derartige Be . Ber 
ſchönen Aufenthaltsgärten oder Plätze ſpricht jeder guten Er⸗ 
ziehung, ja überhaupt jedweder Kultur Hohn. Möge deshalb 
im Intereſſe des ordentlichen, wohlgepflegten Ausſehens der 
Grünflächen etwas mehr Selbſtzucht geübt werden. 
Zu Abfallagern ſind die zu wirklicher Erholung beſtimmten 
Garten- und ſonſtigen Anlagen denn doch zu ſchade! * 


Falſche 100⸗Ztoty⸗Scheine haben ſich in letzter Zeit 
in unſerer Gegend gezeigt. Sie ſind bei genauerer Be⸗ 
trachtung von den echten Noten leicht zu unterſcheiden. Die 
Falſifikate, die zwar eine ziemlich gut gelungene Zeichnung 
aufweiſen, ſind jedoch in der Farbe dunkler als die echten 
Scheine; ihre Numerierung iſt mangelhaft ausgeführt. 
Beſonders en 2 ungleiche Ausſehen der Buchſtaben 
„Nr.“ auf. falſchen Geldſcheine tragen folgende 
Ba. 6 S. A. 7913652, 9 136 572, 9365 721, 
9657 231, 9657213 und 7934516. Die Buchſtaben 
S. A. befinden ſich vor jeder Nummer. Im Falle, daß ſolche 
falſchen Geldſcheine angetroffen werden ſollten, bittet die 
Kriminalpolizei um ſofortige Benachrichtigung. In Grau⸗ 
denz ſind ſpeziell mehrere Falſifikate mit der letzt⸗ 
aufgeführten Nummer (7934 510) aufgetaucht. Erheblich 
geſchädigt wurde durch die in Unkenntnis erfolgte Annahme 
einer ſolchen falſchen Note eine Bauernfrau aus der hieſi⸗ 
gen Umgegend. Sie gab auf den Schein an einer Perſon, 
die von ihr einige Pfund Federn für 20 Ztoty gekauft hatte, 
80 Zloty heraus. Als die Verkäuferin dann auf dem Bahn⸗ 
hof eine Fahrkarte löſen wollte und den Schein als Zah⸗ 
lung hinlegte, erkannte ihn der Fahrkartenverkäufer ſofort 
als ſalſch und behielt ihn. Es empfiehlt ſich ſomit, die vor⸗ 
ſtehend angegebenen Nummer genau zu merken und die in 
Empfang genommenen 100 Zloty⸗Scheine einer Prüfung au 
unterziehen. 


x Meijtbietender Verkauf der Apfelernte auf den 
Graudenzer Kreischauſſeen. Die diesjährige Apfelernte 
auf den öffentlichen Wegen im Landkreiſe Graudenz wird 
wie folgt verſteigert: Am 31. Juli, mittags 12 Uhr, in 
Leſſen (kafin) in der Wohnung des Wegemeiſters 
Strzyzewſki die Strecken Wydrzuo—Nogat, Wydrzno.— 
Szynwald, Lafin—Bogdanfi; am gleichen Tage und zu der⸗ 
ſelben Stunde in Rehden (Radzyn) in der Wohnung des 
Wegemeiſters Reymann die Strecken Radzyn —Raödzyn 
wies, Rywald—Liſnowo, Liſnowo— Szarnos, Swiecie—Buk, 
Radzyn—Czeczewo, Gotebiewo—Blizuo; am 1. Auguſt, 


12 Uhr mittags, in Graudenz in der Kreiswege⸗ 
verwaltung (Kreisausſchuß), Zimmer 12, die Strecken 
Linarezyl—Wiewiörki, Dembiniec—Zielnowo. Die Ver⸗ 


kaufsbedingungen werden unmittelbar vor Terminbeginn 
bekanntgegeben. 

Der Pflaſterweg in Dragaß, der neben dem 1 8 5 
damm entlang bis zur Eiſenbahnbrücke führt, wird zurzeit 
einer Ausbeſſerung bzw. Verſtärkung unterzogen. Zum 
Zwecke des Schutzes des Pflaſters wird auf dieſes eine 
zweite Pflaſterdecke gelegt, ſo daß die Befeſtigung des 
Weges eine Erhöhung um 20 Zentimeter erfährt. Die 
Arbeiten, die einen Koſtenaufwand von etwa 35 000 50 
erheiſchen, ſind bereits ſo weit fortgeſchritten, daß ſie i 
kurzer Zeit beendet ſein werden. Das erforderliche Etein⸗ 
material wird aus der Gegend von Dritſchmin deln 
herbeigeführt. 


* Uisotmäßige Strafgefangene. Sonnabend abend 
kurz nach 8 Uhr erregte es bei den Paſſanten der Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego) Aufſehen, daß an den von dieſer 
Straße aus ſichtbaren vergitterten Fenſtern des Zuchthauſes 
Gefangene ſich zeigten und, ſei es, daß ſie mit irgendetwas 
nicht zufrieden waren oder ſonſtwie demonſtrieren wollten, 
durch geräuſchvolles Gebaren ein unliebſames Verhalten 
zur Schau brachten. Was die Urſache dieſes Vorkommniſſes 
war, darüber war abſolut Beſtimmtes nicht in Erfahrung 
zu bringen. Das Vorkommnis hatte natürlich die An⸗ 
ſammlung einer größeren Menſchenmenge zur Folge. 
etwa einer dreiviertel Stunde trat in der Strafanſtalt 
wieder die gewohnte Ruhe ein. Dem Vernehmen nach 
ſollen in politiſcher Beziehung aufrühreriſch geſinnte Ele⸗ 
mente unter den Arreſtanten zu dem Ereignis Veranlaſſung 
gegeben haben. 

t. Wochenmarktbericht. Auf dem Sonnabend⸗ 5 
markt koſtete Butter, die morgens 1,90—2,00 brachte, gegen 
Mittag 1,50, Eier 1,50 1/60, Weißkäſe 0,10—0,40. Preißel⸗ 
beeren brachten 0,50 0,60, Brombeeren 0,60 0,80, Sauer⸗ 
kirſchen 0,50 0,60, Himbeeren 0,50—0,70, Johannisbeeren 
0,30 0,35, Apfel 0,30—0,50, Birnen 0,35—0,60, auch 0,90, To⸗ 
maten 0,90—1,00. Blaubeeren (0,25) wurden noch ſehr ge⸗ 
kauft. Steinpilze gab es pro Liter zu 1001,20, Rehfüß⸗ 
chen erhielt man für 0,30—0,35, Champignons mit 0,60. Gur⸗ 
ken koſteten die Mandel 0,50 0,60, Stück 0,05 0,07, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,20, Wachsbohnen 
0,15—0,20, grüne Schnittbohnen 0,10, Blumenkohl 0,10—0,50, 
Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 
0,06—0,07; alte Hühner 2,50 — 4,00, junge Hühner Paar 2,50 
bis 4,00, Tauben Paar 1,50—1,60, Enten lebend 3,00, ge⸗ 
ſchlachtet 3,00—4,50. Der Fiſchmarkt brachte große Aale zu 
2,00— 2,30, Zander 1,60, Hechte 1,30—1,40, Schleie 1,30—1,50, 
kleine Karauſchen 0,60 0,70, Plötze 0,40—0,70, Krebſe 1 
bis u das Stück, geräucherte Aale Pfund 3,70-—4,00. 

Nach Ober⸗Gruppe (Görna Grupa) alarmiert de 
Freitag vormittag 10 Uhr unſere Feuerwehr. In dem ge⸗ 
nannten, im Kreiſe Schwetz liegenden Dorfe war die 
Tiſchlerei von Hitke in Brand geraten. Die Werkſtatt 
brannte aus, während das maſſive Gebäude dank der durch 
die een geleiſteten kräftigen Löſchhilfe erhalten 
blieb. Der Schaden dürfte etwa 2000 Ztoty betragen. * 
e iſt unbekannt. 

Als Leiche aufgefunden wurde Freitag im a 
walde, in der Nähe des Städtiſchen Waſſerwerkes, der 
Waldarbeiter Wyſocki aus Rothof. Die Leiche wies 
keinerlei äußerlich ſichtbare Verletzungen auf. Es dürfte 
ſomit Herzſchlag die Todesurſache ſein. Zwecks genauer 
Feſtſtellung der Urſache des Hinſcheidens wird im Kranken⸗ 
hauſe, wohin die Leiche geſchafft worden iſt, eine Gektion 
vorgenommen. 


Thorn (Torun). 
v. Die Wojewodſchaftskommiſſion zur Prüfung mecha⸗ 


niſcher Fahrzeuge amtiert in Thorn am 8. und 29. 2 
dieſes Jahres. 


v. Der Waſſerſtaud der Weichsel betrug a a 
—0,02, dies bedeutet gegen den Vortag eine Zunahme um 
10 Zentimeter. — Auf der Talfahrt paſſierten die Stadt am 
Freitag zwei von Plock kommende Kähne mit Zucker für 
Danzig ſowie der auf der Fahrt von Pinjf über Brahe⸗ 
münde nach Poſen befindliche Dampfer „Henryk“ der Firma 


Statt Karten! 


liebes gutes Mamichen 


geb. Wachtel 


im eben vollendeten 47. Lebensjahre. 


Thorn, den 7. Juli 1931. 
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Die Beiſetzun ng En t am Dienst 
11 Uhr, von der Leichenhalle des altſtäd 


dem 28. 


eute entſchlief had ſchwerem 
Be die che ochverehrte Gemahlin 
unſeres Che gr 


Marin Origmade 


werden das Andenken der 
Entichletenen ſtets in Ehren halten. 


Das Büroperional der Firma 
Ichepte & Grützmacher, Zorun. 


Das Büro- und Werkſtattperſonal 
der en 
Adolf Krauje& Co., Zorun-Motre, 


Torun, den 25. Juli 1931. 


Nowy Rynek 10. 


Hebamme. 


Sw. Jaköba 13. 
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derei, gar.gute Ausbild. 
Bartz. Röza 


nna sd, 


Nach | 


Am Sonnabend, dem 25. Juli, vormittags gegen 10 Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſer 


Zi Maria Grützmacher 


Max Grützmacher 
Hans Grützmacher. 


uli 1931, vormittags 
ſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Wäschewringer 


in Eisen- und Holzgestellen und v 
in Walzenlängen bis 45 cm] Brei Ber 


Falarskis Radaike 


Tel. 561. 


Damen find. liebevolle 
Yufnahme,distreteße- 
ratg. 8 Toru, 
1881 
Damen erlernen Zus 
ſchneiden, ſowie Schnei⸗ 


pallende 


„Hartwig i Sp.“ — Der Dampfer „Koltataj“, der hier zur 
Reparatur des Steuerruders weilte, ging wieder ſtromauf, 
um die bei Bobrowniki liegengebliebenen Kähne mit ker 
nach Warſchau zu ſchleppen. 

* Das Städtiſche Wohlfahrtsamt hat ſchon ſeit neun 
Jahren keine Ausſchreibung für die Lieferung von Särgen 
für die Stadtarmen veröffentlicht, weswegen die intereſſier⸗ 
ten Tiſchler beim Stadtpräſidenten ſelbſt mehrfach vorſtellig 
wurden und den Ankauf der Särge durch öffentliche Aus⸗ 
ſchreibung forderten. Außerdem wurde der Magiſtrat dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Särge auf dem Offertwege 
viel billiger zu haben wären. Der Preisunterſchied pro 
Stück würde ungefähr 10 Ztoty betragen. — Bisher iſt eine 
Ausſchreibung durch den Magiſtrat aus unbekannten W 
den unterblieben. 

v. Neue Höchſtpreiſe für Brot und Fleiſch. Der 8 
veröffentlicht eine neue Preisliſte für Lebensmittel, in der 
der Preis für 1 Kilo Brot aus typiſchem Roggenmehl, der 
nach der letzten Preisfeſtſetzung 42 Groſchen betrug, um 
2 Groſchen ermäßigt wurde. Eine Semmel aus Weizenmehl 
von 55 Gramm Gewicht koſtet jetzt 4 Groſchen (bisher 
5 Groſchen). Die Preisfeſtſetzungen für Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren haben folgende Veränderungen erfahren: Schweine⸗ 
fleiſch (Halsſtück) 2,40 Ztoty das Kilogramm, Schweinekote⸗ 
lettes 2,70, Gehacktes 2,30, friſcher Speck 2,70, geräucherter 
Speck 3,00, Schweineſchmalz. 3,40, gekochter Schinken 2,60, 
Krakauer Wurſt 3,20, Knoblauchwurſt 1,60, Leberwurſt u 
bis 3,20 je nach Qualität uſw. 

* Wie der Thorner Magiſtrat für die Arbeitsloſen 585 
Zu einem traurigen Ergebnis führt ein Vergleich zwiſchen 
den von der Stadt Thorn im Laufe dieſes Jahres für die 
Arbeitsloſenaktion ausgeworfenen Geldern und den Sum⸗ 
men, die der Staat bisher zu dieſem Zweck zur Verfügung 
geſtellt hat. Während das Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗ 
amt in der Zeit vom 1. Januar bis 15. Juli d. Js. dem 
Magiſtrat zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 273 500 Zloty 
aus Staatskrediten überwies, verausgabte der Magiſtrat 
in demſelben Zeitraum den winzigen Betrag von 10 455 
Zloty und 38 Groſchen. Der Anteil des Magiſtrats an den 
Geſamtaufwendungen für die Arbeitsloſen betrug daher 
keine ganzen vier Prozent, der Reſt wurde durch Staats⸗ 
kredite gedeckt. Einen intereſſanten Aufſchluß hierüber geben 
nachſtehende Ziffern, die die Entwicklung der Hilfe für die 
Arbeitsloſen den einzelnen Monaten nach illuſtrieren. 


Monat Staatsbeihilfe Magiſtratshilfe 
in Zloty. 
Januar 23 000 734,39 
Februar 33 000 678,94 
März 38 000 5 848,90 
April 30 500 3 193,13 
Mai 34 000 
Juni 65 000 
Juli (1. Hälfte) 50 000. * * 


* Die wegen Mißhandlung des Bernard Kaſprowicz in 
Thorn verhafteten Konrad Jankowſki und Franciſzek 
Piatkowſki haben, wie durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt werden konnte, auf Kaſprowiez einen 
Raubüberfall verſucht, da der Genannte auf dem Nach⸗ 
hauſewege eine Barſchaft von 1080 Ztoty bei ſich trug. * * 

* Kindesausſetzung. Am Donnerstag nachmittag gegen 
4 Uhr ſprach eine unbekannte Frauensperſon in dem in dem 
Hauſe Baderſtraße (Lazienna) 22 befindlichen Lebensmittel- 
geſchäft vor, hinterließ dem Verkäufer ein Paket mit der 
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Dr.med. P.Meyer 
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Bitte, es einem dört wohnhaften Manne auszuhändigen, 
und entfernte ſich wieder. Später ſtellte es ſich heraus, daß 
ſich in dem Paket ein King männlichen Geſchlechts, lebend, 
im Alter von etwa 14 Tagen befand, welches dann nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht wurde. Polizeiliche Er⸗ 
mittelungen zur Ergreifung der unmenſchlichen Mutter ſind 
im Gange. * * 

* Leichenfund. In der Thorner Niederung wurde die 
Leiche des beim Freibaden ertrunkenen Staniſtaw Kuchar⸗ 
ki bei Penſau (Peözewo) aus der Weichſel gezogen. Der 
Ertrunkene wurde auf dem Friedhof in Penſau beigeſetzt. ** 

* Wer find die Beſitzer? Während der Unſchädlich⸗ 
machung der Eiſenbahndiebesbande wurden bei den feſt⸗ 
genommenen Skonieczni und Genoſſen eine Doppelhühner⸗ 
flinte, Kaliber 16 Millimeter, alten Syſtems, ſowie ein 
Koffergrammophon von nußbrauner Farbe vorgefunden. Da 
Skonieczni die Herkunft der Sachen nicht nachweiſen kann, 
ſo beſteht der Verdacht, daß die Gegenſtände von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrühren, weswegen alle Geſchädigten aufgefordert 
werden, ihre Anſprüche bei der Kriminalpolizei in Thorn 
anzumelden, wo die Sachen von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern in Empfang genommen werden können. * * 


—— 


v. Culm (Cheimno), 26. Juli. Vermutlich durch 
Brandſtiftung brach in der Nacht zum Freitag auf 
dem Gehöft des Landwirts Mroza, wohnhaft in Nowawies 
8 gr 3 Feuer aus, dem das ganze Gehöft 

er useinrichtung und den landwirtſchaftli 
ee 85 Opfer fiel. —.—.— 
ca. oty, wovon nur 4500 Zkoty durch Verſicherun 
gedeckt ſind. Eine Unterſuchung iſt e 12 5 

m Dirſchau (Tezew), 26. Juli. Ein Autoun fall er⸗ 
eignete ſich auf der Baldauerchauſſee. Ein ſcheu gewordenes 


Pferd raſte gerade in den auf der St — 
verkehrenden Autobus . 5 


dem Tiere ausweichen wollte, 
Seite, 


fährlichen Einbrecher welcher bereits län 
’ gere Zeit vom 
8 Free wurde. — Bis Sonnabend, den 
a A e achts die Löwenapot N = 
nn inne venapotheke, an der Lange 
W. Juli. Einbruch in die 


ar Freie een 
chu le. n der Nacht zum Freitag drangen unbek 
Täter nach Einſchlagen einer Scheibe in 507 Schulgebände 
in Gutowiec, Kreis Konitz, wo ſie zum Schaden des Lehrers 
Myſakt Fahrradmäntel und Schläuche ſowie zum Schaden 
anderer Perſonen zwei Mauſerpiſtolen und fünf blinde Ge⸗ 
ſchoſſe entwendeten. Die Täter ſind unerkannt entkommen 
gg * iſt eingeleitet. 0 
autenburg (Lidzbark), 25. Juli. Ein 
in Jelen im Gehöft des Landwirts een Bu it 
aus. Verbrannt iſt das Wohnhaus mit der Inneneinrich⸗ 
tung. Entſtanden iſt das Feuer durch Anbrennen von Fett 
W. war verſichert. 
p Neuſtadt 


Wochenmarkt 
Kaufluſt waren rege. 


Der heutige 
Verkehr und 


bis 3,50, alte Enten 5—6,00 das Stück. — Auf dem 
Schweinemarkt wurde eine Unmenge von Ferkeln an⸗ 


Wie Macdonald Deutſchland ſah 


Eindrücke bei früheren Beſuchen im Reich. 
Von Dr. Karl Megerle. 


Es iſt nicht zum erſten Male, daß der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Ramſay Macdonald nach dem Kriege 
Berlin zu ſehen bekommt. Er war unmittelbar nach dem 
Kriege und nach der Revolution mehrere Male in Berlin, 
und zwar als Delegierter der engliſchen Sozialdemokratie 
und Vertreter der Zweiten Internationale. Seine Ein⸗ 
drücke von der Reichshauptſtadt und von den deutſchen Zu⸗ 
ſtänden in jener böſen Zeit hat er in Artikeln für engliſche 
Zeitungen und Zeitſchriften niedergelegt. Sie ſind ganz un⸗ 
mittelbar aus der augenblicklichen Stimmung entſtanden und 
zeigen viel Verſtändnis für das Land und Volk. das er nun, 
ein Jahrzehnt ſpäter, als Englands verantwortlichen Führer 
wiederſehen ſoll. 

Vom Miniſterſeſſel aus betrachtet, pflegen Menſchen und 
Dinge weſentlich anders auszuſehen, als vom Standpunkt 
des Privatmenſchen und vorurteilsloſen Beobachters. 
Und es ſind immerhin zehn Jahre vergangen, zehn 
Jahre, in denen in der außerdeutſchen Welt ein neues 
Bild Deutſchlands entſtanden iſt, von dem man 
aber nicht ſagen kann, daß es korrekter und wahrer wäre, 
als das, das im Krieg über uns verbreitet worden war. Es 
ging draußen ein Bild von einem erſtarkend en, proſperieren⸗ 
den, geſundenden und wohlhabenden Deutſchland um, ſo daß 
es des letzten Schrittes an den Abgrund erſt bedurfte, um 
Männer wie Hoover, Mellon, Sackett, Macdonald davon zu 
überzeugen, daß Deutſchland heute wieder dort ſteht, wo es 
1919 und 1922 ſtand, den Jahren, in denen Macdonald feine 
Eindrücke niedergeſchrieben hat. (Die Zitate find dem 
Buch Macdͤvnalds: „Ein Politiker unterwegs“ 
entnommen, das deutſch im Montaneverlag erſchienen it.) 
Das Elend iſt heute nur geordneter, die Gefahr tritt grup⸗ 
pierter auf. Aber die Wahrheit iſt auch härter, auswegs⸗ 
loſer. Vergleicht Macdonald das heutige Deutſchland mit 
dem vor zehn Jahren, ſo wird er vielleicht als eine Natur, 
die gerne hinter die Dinge und den Schein blickt, etwas von 
der Wahrheit mit nach Hauſe nehmen, 


daß Europa ſolange nicht geſunden, ſolauge nicht 
befriedet werden kann, als ſein Herz planmäßig 
ſchwach und krank erhalten wird. 


geboten zu 18—20 Zloty das Stück, geringere 15—18 Zloty. 


Die Kaufluſt war gering. 


# Neuenburg (Nowe), 27. Juli. 
der Beſitzer Kania aus Treul unweit Neuenburg. 


Sie hatten 
und Wäſche geraubt. 


Arbeiter des Beſtohlenen iſt, da der Raub nur von einem in 
die Wohnungsverhältniſſe Eingeweihten ausgeführt ſein 
konnte. 


meiſters und Buchhändlers Czarnecki betroffen. Das 
jährige Söhnchen ſpielte vor dem Haufe und hatte ein 
Stück Glas im Munde. Plötzlich ſtolperte das Kind, fiel auf 
das Geſicht, wobei das Glas in den Hals gertet und die 
Adern durchſchnitt. 


und Pferdemarkt ſtatt. 

J. Strasburg (Brodnica), 22. Juli. Der Heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und auch gut beſucht. 
Es koſteten: Butter 1,40—1,60, Eier 1,20—1,40, Weißkäſe 


0,30—0,40, Bienenhonig 2,00, junge Hühnchen 2,50 3,00 das 
Paar, Suppenhühner 3,00—4,00, junge Tauben 1,60. Auf dem 
Mohrrüben 


Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe erzielt: 
0,10, Zwiebeln 0,20—0,25, Blumenkohl 0,40 0,60, Schoten 


0,25, grüne Bohnen 0,20—0,25, Spinat 0,30, Salat 0,05, Kohl⸗ 


rabi 0,25, Weißkohl 0,15, Gurken 0,10—0,35, ſaure Kirſchen 
0,0 —0,45. Süßkirſchen 0,50 —0,70, Steinpilze 3,00, Pfiffer⸗ 
linge 0,30 —0,40, Johannisbeeren 0,30—0,40, Erdbeeren 1,00, 
Blaubeeren 0,15—0,25, Stachelbeeren 0,40, Tomaten 1,40 bis 


1,50. Der Fiſchmarkt lieferte Aale zu 1,60, Hechte zu 1,70 


bis 1,90, Schleie zu 1201,80, Barſe zu 0,60 1,00. 


Polniſche | Bauern 


und nationale Minderheiten 


Die „Polniſche Volkspartei“, die vor einigen 
Monaten aus den drei bäuerlichen Parteien 
„Piaſt“. „Wyzwolenie“ und „Bauernpartei“ entſtand, ver⸗ 
öffentlicht jetzt in ihren Preſſeorganen ein neues Pro⸗ 
gramm, in dem auch das Verhältnis dieſer Partei zu den 
nationalen Minderheiten dargelegt wird. In 
Artikel 9 des Programmes heißt es ſehr ſchön: g 

„Die Volkspartei, die auf dem Standpunkt einer vol l⸗ 
kommenen Gleichberechtigung aller Bürger des 
Staates ohne Unterſchied der Nationalität und 
der Religion ſteht, anerkennt das Recht aller den Staat be⸗ 
wohnenden Nattonalitäten auf ihre kulturelle und wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung, ſowie die volle Nutznießung aus 
der durch die Staatsgeſetze in den Grenzen der Einheitlich⸗ 
keit und Ganzheit der Republik feſtgeſetzten Selbſtverwal⸗ 
tung. Indem die Volkspartei ihr Verhältnis zu den natio⸗ 
nalen Minderheiten im Polniſchen Staate auf die Grundſätze 


der Gerechtigkeit und des verträglichen Zu⸗ 


ſammenlebens ſtützt und jegliche Bedrückung und 
Rechtloſigkeit im Staate verurteilt, fordert ſie von 
den nationalen Minderheiten die aufrichtige Erfüllung ihrer 


Pflichten gegenüber dem Staate. Im Rahmen dieſer Grund⸗ 


ſätze wird es ſich die Volkspartei zur Aufgabe machen, beſon⸗ 
ders auf wirtſchaftlichem Gebiet mit den Landwirten 
der anderen Nationalitäten im Staate zuſammenzuarbeiten.“ 

Wie dieſe „vollkommene Gleichberechtigung“, wie dieſe 
„Grundſätze der Gerechtigkeit“ ausſehen, welche die polniſche 
Volkspartei für die nationalen Minderheiten fordert, erhellt 
aus einem Kommentar, mit dem die „Gazeta Grudziadzka“, 
das führende weſtpolniſche Organ des volksparteilichen Se⸗ 
nators Kulerſki, das Programm verſieht. „Wir müſſen“, ſo 


heißt es in dem Blatte, „jedoch mit allem Nachdruck die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Umſtand lenken, daß die Minderheiten, 
die auf unſerer polniſchen Erde wohnen, keinen An⸗ 


Er wird mit überraſchung alte Eindrücke in neuer Geſtalt 
erblicken. Er wird Männer treffen, die er damals ſchon traf, 
und ſie werden ihm alte Wahrheiten beſtätigen können. 


* 


Auf dem Sozfaliſtenkongreß in Berlin trifft er 


1919 zum erſten Mal wieder deutſche Politiker, natürlich nur 


Sozialiſten. Eisner und Kautsky ſind darunter, Haaſe und 
Molkenbuhr, Müller und Wels: „Die Deutſchen fühlen 
ihre Demütigung. Sie find ein wenig vergrämt“, ſchreibt 
er darüber. Ich lenkte das Geſpräch auf die Abſcheulichkeiten 
des Krieges. Da fuhren fie auf: „Scheußlichkeiten! Die 
größte Scheußlichkeit des Krieges“, ſagte einer, „war der 
Hunger, den unſere Frauen und Kinder ertragen mußten!“ 
Dieſes Bewußtſein iſt den Deutſchen tief im Gedächtnis ge⸗ 
blieben.“ Macdonald wird Hunger und Elend heute wieder 
finden und noch iſt es der Krieg, Krieg mit anderen Mitteln, 
der hinter dieſem Elend fteht. 


1920 weilte er dann wieder in Berlin. Sein erſter Ein⸗ 
druck: „Einige zerſchlagene Steine an der Vorderſeite des 
Schloſſes, die verſchiedenartigen Verarbeitungen alter Uni: 
ſormſtücke, die ungewohnte Freiheit des Proletariats, mit 
einer Fahrkarte dritter Klaſſe in einem Wagen erſter 
Klaſſe zu fahren — all das ſetzt die Revolution ſelbſt den in 
den Straßen ſich umhertreibenden Strolchen gleich. Spuren des 
Krieges? Die kann man überall finden, in den menſchen⸗ 
leeren Straßen, den ärmlichen Auslagen in den Schau⸗ 
fenſtern, dem überall ſichtbaren Verfall der Häuſer ., den 
unglaublich hohen Preiſen, bei den gequälten Hausbeſitzern, 
in der Speiſeküche und ähnlichen Dingen“. Er trifft Dr. 
Simons als Außenminiſter und hält ihn für einen Mann, 
der Lloyd George und Millerand gewachſen iſt. In London 
hat Simons dann die aſtronomiſche Reparationsſumme von 
132 Milliarden unterſchreiben müſſen. Macdonald geht auch 
nach Moabit. Solche Szenen prägen ſich ihm ein: „Wir 
haben den mageren und bleichen Studenten geſehen, der — 
aus Sparſamkeitsgründen — den Rock bis zum Halſe zu⸗ 
knöpft und feine Mahlzeit in einer Speiſeanſtalt zu ſich 
nimmt, die auf die Nächſtenliebe angewieſen iſt. Dieſe Stu⸗ 
denten .. ſind die Söhne aus guten Familien, denen es 
jetzt ſchlecht geht. } 
Flicken und Fetzen gekleidete traurige Geſtalt, die ich eines 
Tages auf der Straße ſah. Kein guter Fetzen kleidete ſie 
außer ihrer Würde. Sie las irgend etwas vom Pflaſter auf, 


Beſtohlen wurde 
Als 
er mit Frau und Kindern Erntearbeiten auf dem Felde 
verrichtete, hatten Einbrecher mit einer Axt, welche auf dem 
Hofe liegen geblieben war, die Eingangstür zertrümmert. 
ſämtliche Schränke aufgebrochen und Kleider 
An Bargeld wurden 270 Dollar ge⸗ 
ſtohlen. Vermutet wird, daß unter den Tätern ein früherer 


a. Schwetz (Swiecie), 25. Juli. Von einem bedauerlichen 
Unglücksfall wurde die Familie des hieſigen Glaſer⸗ 


Das Kind ſtarb nach kurzer Zeit an 
Verblutung. — Am 3 Auguſt d. Is. findet hier ein Vieh⸗ 


Sie erinnern mich lebhaft an die in 


Vergessen Sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste Zeit. 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 
schäftsstelle nehmen Abonnements 
für den Monat August entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt. 
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ſpruch daruf haben können, daß man ihnen bei de r Par⸗ 
zellierung Land gibt. Das Land iſt der teuerſte 
Schatz des Volkes, und daher können wir es nicht unter 
fremde Hände verteilen. (Aber man kann es aus 
fremden Händen nehmen?! D. R.) Ebenſo müſſen wir den 
Juden, die in Polen wohnen, ſagen, daß ſie uns keinen 
Vorwurf daraus machen, daß wir arbeiten werden, damit 
die polniſche Bevölkerung bei den ihren kauft. Kann doch 
der Handel nicht ein jüdiſches Monopol ſein. Können wir 
es doch nicht zulaſſen, daß die Juden von uns die wichtigſten 
Lebensſäfte ausſaugen. Mögen die Juden auch in Fabriken 
und Gruben arbeiten, wie die polniſchen Arbeiter und nicht 
a von leichter Arbeit und auf fremde Koſten leben 
wollen. 0 


„Desgleichen können die Minderheiten von uns 
nicht fordern, daß wir ihnen geſtatten, amtliche 
Stellungen einzunehmen. Hat man doch, als die Frem⸗ 
den auf unſerer polniſchen Erde regierten, uns zu Amtern 
und Stellungen nicht zugelaſſen. (Das iſt ein glatter 
Schwindel! D. R.) Weshalb ſollten alſo wir fetzt den 
Minderheiten in Polen geſtatten, auf der rein polniſchen 
Erde über uns zu regieren? Derartige Anſprüche dürfen 
die Minderheiten nicht erheben. (Wir erinnern Herrn 
Kulerſki an ſeine Forderungen, die er vor Verſailles in 
Graudenz und jetzt noch für die Polen in Deutſchland er⸗ 
hoben hat! D. R.) Wir find bereit, mit den Minderheiten 
zuſammenzuarbeiten auf kulturellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet, jedoch unter der Bedingung der vollkommenen 
Loyalität gegenüber dem Staate.“ — 


Das Wort „Loyalität gegenüber dem Staate“, im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem ſchamloſen Bekenntnis 
zur Rechtloſigkeit geſprochen, iſt fürwahr nicht nur 
eine Beleidigung der Minderheiten, ſondern eine Belei⸗ 
digung von Volk und Staat! 


— — — 


Abgeſagter Flottenbeſuch in Danzig. 


Die ſchwediſche Flotte hat vor einiger Zeit ver⸗ 
ſchiedene Häfen der Oſtſee beſucht. Wie jetzt die ſchwediſche 
Zeitung „Aftenbladet“ berichtet, ſei urſprünglich auch 
ein Beſuch Danzias vorgeſehen. Verſchiedene Umſtände 
hätten aber dazu geführt, daß diefer Beſuch a 2 
wurde. Wie das Danziger Korreſpondenzbureau ergänzend 
aus ſchwediſcher Quelle hört, hatte Schweden vor dem Be⸗ 
ſuch auf diplomatiſchem Wege in Warſchau angefragt, 
da bekanntlich Polen in außenpolitiſchen Fragen die Ver⸗ 
mittlung zuſteht. Dabei ſei den Schweden nahgelegt wor⸗ 
den, den polniſchen Hafen Göͤͤingen anzulaufen. An⸗ 
geſichts des gegenwärtig zwiſchen Danzig und Polen in der 
Goͤinger Frage ſchwebenden Streitfalles, haben es die 
Schweden jedoch vorgezogen, keinen der beiden Häfen an⸗ 
zulaufen. . 


Die Danziger Bevölkerung wird dieſen Verzicht ſehr 


bedauern. 8 


aber in einer Haltung, als bückte ſie ſich in einem Salon 
nach dem Fächer einer hohen Dame“. Eine andere Szene 
iſt der Anblick eines Zuges von Lebensmittelhamſtern, die 
über die holländiſche Grenze ſchwärmen, um dort zu holen, 
was es in Deutſchland nicht mehr gibt. So entſteht in ihm 
der rein menſchliche Eindruck, daß die bittere Not, die dem 
Menſchen nach der Kehle faßt, Europa den Krieg erklärt habe 
und daß Deutſchland in der vorderſten Linie geweſen ſei. Er 
erkennt die Vernichtungsarbeit der Staatsmänner und ihren 


grauſigen Erfolg: 


„Sie mögen vielleicht unfähig ſein, eine Par⸗ 
lamentsurkunde zu entwerfen, aber Leute 
aushungern, Rachitis verurſachen und die Men⸗ 
ſchen mit Tuberkuloſe ſtrafen, das können fie 
Ich habe das Werk dieſer erhabenen Künſtler 

i geſehen “. 

So unmittelbar wird Macdonald das Bild Deutſchlands 
diesmal nicht ſehen. Er wird weder Zeit noch Gelegenheit 
dazu haben. Aber heute ſprechen Arbeitsloſenzahlen, Kon⸗ 
kurſe, geſchloſſene Banken, Kapitalflucht und Notverordnung, 
eine verbitterte Jugend und eine dumpfe Entſchloſſenheit 
zum Außerſten wohl ein noch deutlicheres Wort als damals, 
da das Chaos noch ſeine unmittelbare Urſache hinter ſich 
hatte. Er reift damals aus Deutſchland ab mit dem Geſamt⸗ 
eindruck: „Das iſt das politiſche Bild Deutſchlands, das ſich 
mir darbot: Hungersnot, Bankerott und Chaos bilden ſeinen 
Hintergrund. Eine Revolution, die einige Waffenröcke und 
Auszeichnungen ändern, wird, ſteht im Vordergrund“. Und 
noch eine feine Bemerkung des Sozialiſten in Macdonald: 


„Seien wir uns klar darüber, die deutſche 
Revolution hat wenig mehr getan, als Deutſch⸗ 
land in einen kapitaliſtiſchen Staat verwandelt“. 


1922 iſt Macdonald wieder in Berlin, zu jenem Kon⸗ 
greß, auf dem verſucht wurde, die drei Internationalen 
zu verſöhnen. Selbſtverſtändlich dachten die zahlreich an⸗ 
weſenden Bolſchewiken nicht daran, ſich zu unterwerfen. 
So nennt Macdonald den Kongreß eine Poſſe. In Deutſch⸗ 
land war mittlerweile der Irrſinn der Inflation weiter ge⸗ 
gegangen. Die Entente ſuchte aus dem verelendeten Lande 
ihre Goldmilliarden herauszupreſſen. Die Begeiſterung 
über die Revolution findet er verflogen. Die Preiſe raſen 
nach oben. Es herrſcht immer noch das Chaos. Macdonald 


der Streit um die Zollunion im Haag. 
Die Vertreter Oeſterreichs. 


Am Donnerstag nachmittag ſchloß Profeſſor Erich Kauf⸗ 
mann⸗Berlin als Vertreter Sſterreichs fein Plädoyer mit 
folgender Beweisführung: 

Die Meinung in dem franzöſiſchen und in dem italieni⸗ 
ſchen Schriftſatz, Sſterreichs Wirtſchtft werde ſich hun nach 
wenigen Jahren des Inkrafttretens der Zollunion der⸗ 
maßen in Abhängigkeit von der deutſchen befinden, daß 
eine Löſung überhaupt nicht mehr möglich wäre, ſei un⸗ 
annehmbar. Die Löſung der Zollverträge zwiſchen Luxem⸗ 
burg und Deutſchland und zwiſchen Liechten⸗ 
ſtein und Oſterreich nach langjährigem Beſtehen be⸗ 
wieſen das Gegenteil. En 

Wenn der franzöſiſche Schriftſatz behaupte, der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſche Zollvertragsplan bereite die Her⸗ 
ſtellung politiſcher Bande vor, und wenn er zum 
Beweis dieſer Behauptung den Deutſchen Zoll⸗ 
verein anführte, der die Einigkeit Deutſchlands Herbei- 
geführt habe, ſo müſſe dem entgegengehalten werden, daß 
die Mitglieder des ehemaligen Zollvereins eiferſüchtig auf 
die Wahrung ihrer politiſchen Selbſtändigkeit 
bedacht waren und daß nach einer Dauer von 33 Jahren 
zwiſchen ſeinen Unterzeichnern der Krieg ausbrach. 

Profeſſor Kaufmann zitierte ſchließlich Proſeſſor Bran⸗ 
denburg, der in ſeiner Geſchichte über die Entſtehung des 
Deutſchen Reichs es als fraglich hingeſtellt habe, ob die 
Schaffung eines einzigen Wirtſchaftsraums die nationale 
Einigung notwendig begünſtigt habe. 

Nach dem Plädoyer Profeſſor Kaufmanns erteilte 
Präſident Adatſchi das Wort Profeſſor Sperl⸗Wien, dem 
zweiten Rechtsberater der Sſterreichiſchen Regierung, der 

- etwa folgendes ausführte: 

Oſterreich habe durch das Genfer Protokoll die Be⸗ 
ſtätigung ſeiner aus dem Frieden von St. Germain hervor⸗ 
gegangenen Unabhängigkeit erhalten. Zurzeit, als 
das Genfer Protokoll abgeſchloſſen wurde, ſei die Unab⸗ 
hängigkeit Oſterreichs ernſtlich bedroht geweſen. In⸗ 
mitten aller Bedrückungen und Sorgen habe das Genfer 
Protokoll der öſterreichiſchen Bevölkerung das Gefühl ge⸗ 
geben, daß man wieder ein unabhängiges Land ſei, das 
kraft ſeiner eigenen Rechtsmittel exiſtiere. Es ſei beklagens⸗ 
wert, daß die geplante Zollunion ſo ausgelegt werde, als 
wolle Öfterreich damit feine Unabhängigkeit ſelbſt gefährden. 
Man frage ſich in Sſterreich, wozu das Genfer Protokoll 
mit ſeiner ausdrücklichen Beſtätigung der öſterreichiſchen 
Handlungsfreiheit nun eigentlich nützlich ſei? Die Sſter⸗ 
reichiſche Regierung habe endlich einen Schritt getan, um 
die ſo drückende wirtſchaftliche Lage des Staates zu er⸗ 
leichtern, denn durch die Zollunion werde ein Weg geöffnet, 
den öſterreichiſchen Handel zu heben und die zu ſchwache 
öſterreichiſche Induſtrie wieder zu ſtärken. Man wolle 
Öfterreih in einen Käfig zurückführen, über dem die In⸗ 
ſchrift ſtehe „Das unabhängige Oſterreich“. In der geplan⸗ 
ten Zollunion werde Sſterreich mit feinen ſechs Millionen 
Einwohnern in jeder Hinſicht die gleiche Stellung 
einnehmen wie Deutſchland mit ſeinen ſechzig Mil⸗ 
lionen. Wenn der italieniſche Schriftſatz erkläre: Es ſei 
nötig, die wirtſchaftliche Unabhängigkeit des öſterreichiſchen 
Volkes zu beſchirmen, ſo ſolle man dieſe Frage doch lieber 
der Regierung und dem Parlament in Öfterreich überlaſſen. 

Die öſterreichiſche Bevölkerung ſei beunruhigt 
wegen der Schwierigkeiten, die man dem Plan ſeiner 
Staatsmänner mache, einem Plan, der die Tür zum 
Welthandel öffnen könnte, da ſich das Land infolge 
der jüngſten wirtſchaftlichen Schläge in einer uerträglichen 
Lage befinde (Zuſammenbruch der Bodenkreditanſtalt und 
der Kreditanſtalt). Die Arbeitsloſigkeit ſei relativ größer 
als in andern Ländern. Eben darum müſſe Sſterreich 
ſeinen Wirtſchaftsraum dringend erweitern, und es könne 
keine Auslegung des Wiener Protokolls zugeſtehen, die 
Hintergedanken unterſtelle. Die beiden vertragſchließenden 
Müchte hätten das Recht, zu verlangen, daß man ihre Er⸗ 
klärung hinnehme, wie ſie gegeben ſei, und daß man dem 
Wiener Protokoll nicht einen böſen Willen unterſchiebe. 


ſieht deutlich die wahre Urſache: „Ich bin mir ganz ſicher: 
Wenn Deutſchland ſeinen Mut nicht wieder findet, dann 
wird es für das Allgemeinwohl Europas viel gefährlicher 
ſein, als wenn es ſich in herausfordernder Weiſe ſpreizt. 
Es iſt wirklich höchſte Zeit für uns, daß wir uns von der 
leidenſchaftlichen und blinden Unterdrückungspolitik der 
Frauzöſiſchen Regiernug entfernen. Sei es die Demobili⸗ 
fierung der ſtaatlichen Polizei (der einzigen zuverläſſigen 
republikaniſchen und ſozialdemokratiſchen Streitkraft), die 
Reparationspolitik oder die Verwaltung des Saar⸗ 
gebietes - 


überall, wo der Franzoſe ſich einmiſcht, ſind er⸗ 
bärmliche Ergebniſſe und betrübliche Folgen zu 
verzeichnen. 


Ein eingeſchüchtertes Volk auf der einen, und ein rach⸗ 
ſüchtiges auf der anderen Seite, das iſt der ungeſunde Bu: 
ſtand des heutigen Europas. Und das wird ſo bleiben, bis 
einer ſich erhebt und beide Teile weit, weit wegführt von 
dem verfluchten Kriegserbe“. ‚Macdonald, der als Premier⸗ 
miniſter noch tiefer in die franzöſiſche Politik hat blicken 
können, wird heute ſolche Worte nicht mehr finden, obwohl 
man nur die Themen zu ändern und etwa „Abrüſtung, 
Hoover⸗Plan, Flottenkonferenz“ einſetzen darf, um auch in 
dieſen Fragen feſtſtellen zu können, daß, „wo der Franzoſe 
ſich einmiſcht, nur betrübliche und erbärmliche Folgen zu 
verzeichnen find“ Er hat vor einigen Tagen im Unterhaus 
ſogar noch pathetiſch ausgerufen: „Laßt uns fair, laßt uns 
gerecht ſein gegenüber Frankreich! Es hat offene Grenzen 
und iſt wieder und wieder und wieder überfallen worden!“ 


Vielleicht ſteigen, wo er nun wieder in Berlin iſt, doch 
noch einmal jene alten Bilder auf, die er meiſterhaft und 
mit Einfühlungskraft beſchrieben hat. Vielleicht ſtellt er 
dann bei ſich ſelbſt feſt, daß ſich im Grunde an den Urſachen 
des europäiſchen Elends, an der Lage Deutſchlands nichts 
geändert hat und daß wir immer noch nicht von dem ver⸗ 
fluchten Kriegserbe weggeführt find. Vielleicht, weil Eng⸗ 
land feine Miſſion, gegen Deutſchland ebenſo fair, ebenfo 
gerecht zu ſein, wie gegen Frankreich, noch nicht er⸗ 
füllt hat. Vielleicht ſieht er von Berlin aus die europäi⸗ 
ſchen Zuſammenhänge ſchärſer als von der engliſchen Ab⸗ 
gelegenheit aus, und findet eines Tages im Unterhaus 
auch Deutſchland gegenüber jenes: „Let us be fair, let us 
be just!“ 


—— — 


Damit waren die Plädoyers der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Beauftragten beendigt. 


Der franzöſiſche Vertreter. 


Am Freitag vormittag begann der franzöſiſche Rechtsver⸗ 
treter Paul⸗Boncour fein. Plädoyer. Paul⸗Boncour 
hält ſich — fo ſchreibt der Korreſpondent der „Köln. Zeitg.“ — 
keineswegs ſtreng an ſein umfängliches Manuſkript; er baut 
lange, kunſtvoll zuſammengefügte Sätze, beugt ſich ſcharf 
gegen die Richter vor, wirft ſich emporreckend zurück, wendet 
alle Mittel einer auf ungeſtüme überzeugung ab⸗ 
zielenden Redekunſt an. Mit ſeinen ſachlichen Argumenten 
kann er freilich wenig überzeugen. 5 

Die geſamte öffentliche Meinung, führte er aus, habe es 
tief erregt, als mitten in die Vorbereitungen für den 
geſamteuropäiſchen Zuſammenſchluß die Nachricht geplatzt 
ſei, daß zwei Staaten, ohne die Geſamtlöſung abzuwarten 
und die Brücken hinter ſich verbrennend, zu unmittel⸗ 
baren Sonderlöſungen geſchritten ſeien, zwei Staa⸗ 
ten, die kraft ihrer kulturellen Leiſtung zweifellos nicht von 
der geſamteuropäiſchen Organiſation ferngehalten werden 
könnten. 

Allgemein erwartet man nun, daß Paul Boncour an die 
moderne franzöſiſche Bündnispolitik erinnert, daß er die ver⸗ 
ſchiedenen bereits beſtehenden Zollbündniſſe berührt, auf die 


| 
| 


vor allem Prof. Kaufmann verwieſen hatte. Aber nicht doch! 
Ein Franzoſe ſieht nur den vermeintlichen Splitter im 
deutſchen Auge und iſt dann arrogant genug zu behaupten, 
„die geſamte öffentliche Meinung ſei außerordentlich 
erregt..“ ; 

Dieſe „öffentliche Meinung“ — jo fährt Paul Boncour 
fort — habe ſofort begriffen, daß es ſich bei dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vorhaben um einen jener Verträge handle, 
die zwei Staaten aufs engſte verknüpften und die offen⸗ 
kundigſte Gemeinſchaft herſtellten. Auch die Regierungen 
hätten ſofort das Bewußtſein gehabt, daß dieſes Vorhaben 
gegen eine Reihe von früher getätigten Abkommen veritieße. 
Es gehe nun im Haag nicht darum, Sſterreich verbieten 


zu wollen, was ihm zu tun ſeine Intereſſen geböten, wohl 


gegen die Abſicht, den 
heutigen Rechts ⸗ 


aber Ein ſpruch zu erheben 
durch vielerei Verträge geſchaffenen 


zuſtand zuſtören. Der Gerichtshof habe zu entſcheiden, 


ob ſich der Text der früheren Verträge juriſtiſch vereinigen 
laſſe mit dem Text des Wiener Protokolls. Wenn der Ge— 
richtshof feſtſtelle, daß ſich auch nur ein einziger 
Punkt des geplanten Zollabkommens nicht mit dem Ar⸗ 
tikel 88 des Vertrags von St. Germain oder mit dem Proto- 
fol von Genf vertrüge, jo ſei die juriſtiſche Fundamen⸗ 
tierung dieſes Vorhabens überhaupt erſchüttert. ; 


Bürgerkrieg in Spanien. 


Die „Vertiefung“ der Revolution! 


Spanien befindet ſich im Zuſtande des Bürger⸗ 
krieges. Anders find die Ereigniſſe in Sevilla, Barce- 
lona, Madrid nicht zu nennen. Es geht um das Schickſal 
der ſpaniſchen Republik. Es geht um die unmittelbare Zu⸗ 
kunft des ſpaniſchen Volkes. e 

Der entſcheidende Kampf iſt da. Gelingt es der Re— 
gierung Alcala Zamorra, die Syndikaliſten nieder⸗ 
zuringen, dann wird Spanien für die nächſte Zeit eine bür⸗ 


gerliche Republik bleiben. Dauert der ſyndikaliſtiſche Auf- 


ruf fort, dann wird die republikaniſche Regierung ſchon wie— 
der binnen kurzem von der Bildfläche nerſchwinden und 
einem diktatoriſchen Regime platzmachen, einer 
Diktatur von links oder von rechts. 

So beſtätigt ſich die Prophezeiung aller Einſichtigen, 
daß das zukünftige Geſicht des Landes nicht in der National⸗ 
verſammlung, die jetzt tagt, ſondern auf den Straßen der 
Induſtrieſtädte und auf dem flachen Lande beſtimmt wird. 

Die bürgerliche ſpaniſche Revolution hat die Tendenz, 
ſich zu „vertiefen“ und ſich in eine ſoziale umzuwandeln. 
Wird dies gelchehen? Wird Madrid auf den Wegen Mos⸗ 
kaus wandeln? Dieſe Frage ſteht auf der Tagesordnung. 

Spanien zählt 1230000 Induſtriearbeiter, drei Millio⸗ 
nen Landarbeiter und zwei Millionen Beſitzloſe aus dem 
früheren Mittelſtand. Es find insgeſamt 25 Prozent der 
ganzen Bevölkerung und etwa 70 Prozent ſämtlicher er— 
werbstätiger Spanier. Das iſt die Armee, die heute auf 
den Barrikaden der Revolution kämpft bezw. jeden Mugen: 
blick bereit iſt, an dem revolutionären Kampf teilzunehmen, 

Die ſpaniſche Arbeiterſchaft war ſchon immer 
kämpferiſch eingeſtellt. Spanien iſt das Land mit dem 
miedrigſten Arbeitslohn und mit den höchſten Lebens: 
haltungskoſten in Europa. Freilich, die Löhne find gegen— 
über der Vorkriegszeit auf etwa 180 Prozent angewachſen. 
Dafür betrug aber der Lebenshaltungsinder ſchon im Vor— 
jahre rund 200, um in der letzten Zeit ſogar auf 250 zu 
ſteigen. Die Arbeiterbewegung tft in Spanien ſehr alt. 
Als erſte haben ſich die Weber in Catalonien organiſiert 
ſes war in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts). 
In den ſechziger Jahren hat ſich in Spanien eine Sektion 
der erſten Internationale gebildet, die in den Revolutions⸗ 
jahren 1868—73 ihre Blüte erreichte und nicht weniger als 
300 000 Mitglieder zählte. Nach der Rückkehr der Bour⸗ 
bonen, nach dem Zerfall der erſten Internationale, ging ſie 
ein. Erſt um die Jahrhundertwende konnten die großen 
ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Organiſationen ins Leben 
gerufen werden, die augenblicklich das politiſche Feld der 
Arbeiterſchaft faſt völlig beherrſchen. 

Den erſten großen Aufſchwung nahm die neue ſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung nach den Ereigniſſen des Jahres 1909. 
Damals verſuchte die ſpaniſche Regierung, Heeresreſerven 
für den Marokko⸗Krieg mobil zu machen, was zu 
einem Aufſtand in Barcelona führte. Der drei— 
tägige Aufſtand, der von Generalſtreiks begleitet wurde, 
nahm ein blutiges Ende. Beſonderes Aufſehen erregte die 
Erſchießung des berühmten ſpaniſchen Revolutionärs und 
Theoretikers des Anarchismus Francisco Ferrer. 

Die ſozialiſtiſche Partei Spaniens wurde im 
Jahre 1876 durch den Schriftſetzer Pablo Igleſias ge; 
gründet, der als der „ſpaniſche Bebel“ bezeichnet zu werden 
pflegt. 1888 hat die Partei ein Programm angenommen, 
das mit dem berühmten Gothaer viel Gemeinſames hat. 
In demſelben Jahr wurde der ſpaniſche Gewerkſchafts⸗ 
verband unter dem Namen „Allgemeiner Arbeiter: 
bund“ gegründet. 1910 wurde Igleſias als erſter 
Sozialiſt Spaniens in die Cortes gewählt. Im Laufe des 
Krieges haben die ſpaniſchen Sozialiſten einen gemäßigten 
Kurs eingeſchlagen, den ſie ſeitdem beibehalten haben. 
Während der Diktatur Primo de Riveras konnten ſie legal 
bleiben, während faſt alle bürgerlichen Parteien verboten 
wurden. In der gegenwärtigen Regierung ſind die Sozia⸗ 
liſten vor allen Dingen durch Indalecio Prieto und Largo 
Caballero vertreten. Dabei iſt der letztere zurzeit 
Generalſekretär der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaft. Als ſolcher 
iſt er der Hauptgegner der Syndikaliſten, die 
heute eine „Vertiefung“ der Revolution erſtreben. 

Die anarchiſtiſch⸗ſyndikaliſtiſche Bewe⸗ 
gung hat in keinem Land der Welt eine ſolche Verbrei⸗ 
tung gefunden wie in Spanien. Ihre nationale Konfödera— 
tion der Arbeit iſt mächtiger als der ſozialiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsverband. Sie hat im Laufe der Jahre eine Reihe 
großer Streiks durchgeführt. 1919 erſuchte ſie um die 
Aufnahme in die Kommuniſtiſche Internatio⸗ 
nale, doch wurde ihr Geſuch in Moskau abgelehnt. 
Während der Diktatur wurde ſie verboten. Der Haupt⸗ 
führer der Syndikaliſten iſt Peſtagnia. Das wichtigſte 
Zentrum der ſyndikaliſtiſchen Bewegung iſt Barcelona 

Die kommuniſtiſche Partei Spaniens iſt 1920 
entſtanden. Legal hat ſie exiſtiert nur in den Zeiten der 
Regierung Sanchez Guerra im Jahre 1922 bis zum 
Staatsſtreich Primo de Riveras 1923. Die Revolution hat 


ſie unvorbereitet vorgefunden. Auf jeden Fall zeigte ſich 
die kommuniſtiſche Partei bis jetzt den Forderungen nicht 
gerecht, welche die Kommuniſtiſche Internationale, d. h. 
Moskau, an ſie ſtellt. 
geſetzgebenden Cortes am 28. Juni keinen einzigen 
Kandidaten durchzubringen vermocht. Doch iſt der 
kommuniſtiſche Einfluß ſeitdem im Steigen begriffen, vor 
allen Dingen unter den Bergarbeitern Aſturiens und den 
Landarbeitern Andaluſiens. - 

Das ſind die Bewegkräfte der ſpaniſchen Revolution. 
Das ſind zugleich die Faktoren, mit denen die proviſoriſche 
Regierung und die hinter ihr ſtehende Nationalverſammlung 
ſich auseinanderſetzen muß. Niemand vermag heute voraus⸗ 
zuſagen, wie dieſe Auseinanderſetzung ausfallen wird. 


. f. 
Kriegszuſtand in Sevilla. 


In Stadt und Provinz Sevilla wurde der Kriegs⸗ 
zuſtand erklärt. Schutzmannſchaft und Polizei wurden 
durch Militär verſtärkt. Mehr als 500 Perſonen ſind ver⸗ 
haftet worden. Bei Verſuchen, Gefangene zu befreien, kam 
es zu blutigen Zuſammenſtößen, bei denen zahlreiche Per⸗ 
ſonen ſchwer verwundet wurden. Eine Gruppe von 
Aufſtändiſchen, an deren Spitze Frauen marſchierten, unter⸗ 
nahmen den Verſuch, die Kaſernen der Bürgergarde zu 
ſtürmen. Sie gaben dabei Schüſſe auf die Polizei 
ab. Als dieſe das Feuer erwiderte, blieben vier Schwer⸗ 
verletzte auf dem Schauplatz zurück. Die Gefängniſſe 
ſind bereits überfüllt, ſo daß viele der Verhafteten in 
den Kellern des Rathauſes untergebracht werden mußten. 
Das Gebäude der Kommuniſtiſchen Partei wurde geſchloſſen, 
die Parteiführer wurden verhaftet. Die Stadt ſelbſt bietet 
einen troſtloſen Anblick. Die Pafignten dürfen nur 
mit erhobenen Händen über die Straße gehen. Wer mit 
unzureichenden Ausweiſen angetroffen wird, wird unver⸗ 
züglich verhaftet. Verſchiedene Häuſer wurden zerſtört, 
weil aus ihnen Schüſſe abgegeben worden waren. Den 
Bewohnern wurde drei Stunden Zeit gegeben, um ihre 
Wohnungen zu räumen. Vier verhaftete Syndikaliſten 
wurden bei Befreiungsverſuchen erſchoſſen. 
Nach Jerez und Huelva wurden Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, weil dort die Erklärung des Geſamt⸗ 
ausſtands für Montag befürchtet wird. In Barcelona 
und Saragoſſa iſt der Geſamtausſtand vor⸗ 
bereitet. In Barcelona iſt auf der Hauptſtraße Paſeo de 
Gracia eine Bombe von großer Sprengwirkung explo⸗ 
diert; der angerichtete Saſchaden iſt bedeutend. 

n Madrid herrſcht Ruhe; doch ſind außer⸗ 
ordentliche Sicherheitsmaß nahmen getroffen 
worden. Die vorläufig ziemlich langwierige Konſtituierung 
des Parlaments ſoll mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage 
beſchleunigt werden. Im Parlament zeigen die Radikal⸗ 
ſozialiſten eine ausgeſprochene Sympathie 
für die Aufſtändiſchen und verurteilen die ſtrengen 
Maßnahmen der Regierung, obwohl zwei Miniſter zu ihnen 
gehören. Die Sozialiſten dagegen treten für nach⸗ 
drücklichen Schutz der Sicherheit der Republik. ein. Zur 
beſchleunigten Beendigung des Telephonausſtands 
ſind alle noch ausſtändiſchen Angeſtellten mit dem Einver⸗ 
ſtändnis der Regierung entlaſſen worden. 


* 
Alfons XIII. läßt ſich in Frankreich nieder. 
Der ehemalige König von Spanien, Alfons XIII., 
hat ſich entſchloſſen, ſich in Frankreich niederzulaſſen. Vor 
einigen Tagen kaufte er für 18 Millionen Franken das im⸗ 
poſante hiſtoriſche Schloß Gourieux in der Nähe der 
Stadt Senlis, wohin er mit ſeiner Familie überſiedeln 
wird. N 


4000 Häuſer eingeſtürzt. 


Anwetterkataſtrophe in China. 


Newyork, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
China haben große Überſchwemmungen viel 
Schaden angerichtet. In Nanking find über 4000 Häuſer 
eingeſtürzt, 10 000 Menſchen find obdachlos geworden. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder ein ruſſiſches U⸗Boot geſunken. 


Helſingfors, 27. Juli. (PA T.) Wie aus Stockholm und 
Kopenhagen gemeldet wird, iſt bei Manövern der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Unterſeeboot⸗Flotte wieder ein U-Boot geſunken. 
Im Laufe dieſes Jahres wäre das bereits das dritte im 
Finniſchen Meerbuſen geſunkene U-Boot der Sowfletflotte. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beitellun: 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund vo 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


So hat ſie bei einer Wahl in die 
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Berlin, 27. 

der Reichsbank, 
geeinigt 
erhohen zu müſſen. 


ſchaftsaktion entſchloſſen. 


verkehr einzuſchalten. 


gen des Verbandes der Schweineexporteure. 
mit Rückſicht auf die Niedrigkeit des von Sſterreich zur zollfreien 
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Verſteigerungsvermerk 


Bra Rundschau. 


Alzept⸗Bank der Großbanken 
unter Garantie des Reiches. 


ea Im Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen 
n großen Privatbanken und der Regierung, hat 
man ſich am Sonnabend ſpät abends auf eine gemeinſame Aktion 
um den Banken⸗Verkehr, was für Ultimo beſonders 
„weiter auflockern zu können, ohne den Diskont noch mehr 
Man verfiel auf das Aushilfsmittel, eine ſo⸗ 
genannte Akzeptbank mit 200 Millionen Reichsmark Kapital durch 


wichtig 


die Großbanken und die Reichswirtſchaft zu gründen. Die amtliche 


Mitteilung über die Gründung der Akzeptbank lautet: 

Um den möglichſt ſchnellen Abbau der jetzigen Beſchränkungen 
im Zahlungsverkehr herbeizuführen, haben ſich das Reich und die 
nachſtehend benannten Berliner Kreditinſtitute auf Anregung der 
Reichsbank und unter Mitwirkung des Reiches zu einer Gemein⸗ 
Hierdurch ſoll auch ermöglicht werden, 
die Darmſtädter und Nationalbank, für deren Kreditoren das Reich 
die Ausfallbürgſchaft übernommen hat, wieder in den Zahlungs⸗ 
Um die erforderlichen Mittel zu ſichern, 
wurde unter der Firma „Akzept⸗ und Garantiebank a. G.“ eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 200 000 000 RM. gegründet. 
Dieſe Geſellſchaft wird das reibungsloſe Funktionieren des Zah⸗ 
lungsverkehrs durch Zurverfügungſtellung der erforderlichen Mit⸗ 
tel gewährleiſten. Die hierfür notwendigen Kredite ſind geſichert. 

Bank für deutſche Induſtrie⸗Obligationen, Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft, Commerz⸗ und Privatbank A.⸗G., Deutſche Bank und 
Disconto⸗Geſellſchaft, Deutſche Golddiskontbank, Deutſche Renten⸗ 
bank⸗Kreditanſtalt (Landwirtſchaftliche Zentralbank), Deutſche Ver⸗ 
kehrs⸗Kredit⸗Bank A.⸗G., Dresdner Bank Mendelsſohn und Co., 
124 0 Staatsbank (Seehandlung), Reichs⸗Kredit Geſell⸗ 

aft A.⸗G. N 


Aufnahme des normalen Bankverkehrs 
in Deutſchland? 


Am 28. d. Mis. verliert die Verordnung des Staatspräſidenten 
über die weitere Lockerung des Zahlungsverkehrs ihre Gültigkeit. 
Es erhebt ſich dadurch die Frage, ob am morgigen Dienstag der 
normale Bankverkehr in Deutſchland aufgenommen werden wird, 
da eine ſolche Entſcheidung auch von großer Wichtigkeit für das 
Ausland iſt. Dieſe Frage iſt bis jetzt noch nicht entſchieden worden. 
Den ganzen Sonnabend über fanden Verhandlungen zwiſchen Ka⸗ 
binett, Reichsbank und privaten Banken ſtatt, die vermutlich am 
Montag noch fortgeſetzt werden. Zur Zeit ſcheint die Anſicht, daß der 
Dienstag zwar eine kräftige Lockerung, aber noch keine volle Bar⸗ 
zahlung bringen ſoll, zu überwiegen. Es iſt aber durchaus möglich, 
daß ne weiteren Verhandlungen doch noch ein anderes Reſultat 
ergeben. 

Ungeklärt iſt zur Zeit noch die Diskontfrage. Einigermaßen 

iſt nur, daß man ſich wohl an keiner beteiligten Stelle der 
Einſicht mehr verſchliezt, daß eine weitere Heraufſetzung erfor⸗ 
derlich if. Es ſtehk' noch dahin, ob man die beiden Fragen un⸗ 
bedingt miteinander verkoppelt oder die Diskontheraufſetzung ſchon 


vorher und unabhängig von der Anfnahme des normalen Bankver⸗ 


kehrs vornimmt. Bis zur Stunde iſt jedenfalls der Zentralausſchuß 
der Reichsbank noch nicht einberufen worden. Möglicherweiſe wird 
man ſich zu diskontpolitiſchen Maßnahmen bereits am Montag ent- 
ſcheiden, wenn bis dahin feſtſteht, daß der volle Bankbetrieb erſt 
ſpäter als am Dienstag in Frage kommt, andernfalls aber beide 
Maßnahmen gleichzeitig in Wirkſamkeit treten laſſen. 

Im Überweiſungsverkehr iſt inſofern eine Verbeſſerung ein⸗ 
getreten, als der Üüberweiſungsverband e. V. nunmehr auch die auf 
ſeine Mitgliedsfirmen gezogenen Verrechnungsſchecks in ſeinen 
Tätigkeitsbereich aufgenommen hat. She 


Einfuhrverbot oder Zollerhöhung 
für Weizenſtärke? 


dieſen 


Empfan t. Berückſichtigt man die Tatſache, daß die Transport⸗ 
koſten einſchließlich Zollgebühren 48 Groſchen für 1 Kilogramm be⸗ 
tr. 2 allein 32,50), jo ergibt ſich hieraus, daß Rußland feine 
Weizenſtärke mit 17 Groſchen pro 1 Kilogramm verkauft und dabei 
noch einen 6 Monat⸗Kredit gewährt. Gleichzeitig wird in der Denk⸗ 
ſchrift betont, daß Weizenſtärke inländiſcher Herkunft nur zu einem 

eiſe von * in den Handel gebracht werden kann. Die 
augenblickli Notierungen der Warſchauer Getreidebörſe lauten 
für Luxus⸗Weizen mehl 55—65 Zloty. Weizen mehl 4/0 50 bis 
55 Zloty pro 100 Kilogramm. 


Der Vorſtand des Verkaufsbureaus 
für Weizen und Roggen. 


o. Am letzten Dienstag fand eine Sitzung des Aufſichtsrates der 


polniſchen Getreideverkaufsgeſellſchaft ſtatt, die in Zukunft das Ver⸗ 


kaufsbureau für sg und Roggen unterhalten wird. Auf dieſer 
Sitzung wurde der Vorſtand gewählt, der aus 3 Mitgliedern und 
2 Vertretern beſteht. Die Mitglieder find St. Roseiſzewſki, 
H. Roſenberg und Dr. Goldmann, die Vertreter Ankier 
und Gadomſki. Die erſte Sitzung des neugewählten Vorſtandes 
wird am Freitag der laufenden Woche in Poſen ſtattfinden, und 
bei dieſer Gelegenheit wird ſich der Vorſtand konſtituieren. 


* — 


o. Die Bewilligung des vorläufigen Schweineausfuhrkontingen⸗ | 


tes nach Öfterreih war in diefen Tagen Gegenſtand von Beratun⸗ 
Es wurde beſchloſſen, 


Einfuhr bewilligten polniſchen Schweinekontingents von nur 
4000 Stück über dieſes Kontingent hinaus weitere 2000 Schweine 
wöchentlich zum Normalzoll nach Sſterreich zu exportieren. 
o. Die polniſch⸗iſchechoſlowakiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen find wieder einmal unterbrochen worden. Die polniſche 
Delegation hat Prag Mittwoch verlaſſen und ſich nach Warſchau be⸗ 
eben, um der Regierung Bericht zu erſtatten und neue Informa⸗ 
3 einzuholen. Wann die Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden, ſteht noch nicht feſt. 6 


Firmennachrichten. 


* Aufgehobenes Verhütungsverfahren. Das bezüglich der 
Firma Antoni Schwarz, Inſtallationsunternehmen in Gran» 
denz, Alteſtraße (Stara) 17—19, beſtehende Vorbeugungsverfahren 
iſt infolge Ablaufs des Termins des Zablungsaufſchubes vom 
Burggericht eingeſtellt worden. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn (Torun) am Grütz⸗ 
mühlenteich belegene und im Grundbuch Mokxe, karta 1149, auf den 
Namen der Eheleute Alekſander und Helena Gaſiorowſki je 
zur Hälfte eingetragene Grundſtück gelangt am 24. September 1981, 
vormittags 11 Uhr, beim Burggericht in Thorn, Zimmer 7, zur 
Zwangsverſteigerung. | 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Lazyn, Kreis Thorn (Torun), 
belegene und im Grundbuch Lazyn, Blatt 82, 98, 208 und 
225, auf den Namen des Landwirts Jozef Kruzynſkit eingetra⸗ 
gene Landgrundſtück von 19,87,57 Hektar Ackerland, Wieſe und 
re mit Wohnhaus, Hofraum, Hausgarten, Stall, Scheune uſw., 

elangt am 23. September 1931, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 
des Burggerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Zarosle Cienkie, Kreis Thorn 
(Torun), belegene und im Grundbuch Zarosle Cienkie, Blatt 82, 
und Lazyn, Blatt 147, auf den Namen der Eheleute Hugo und 
Emma Heiſe eingetragene Grundſtück mit einem Flächeninhalt 
von 391,50 Hektar bzw. 68 Ar und 90 Quadratmeter, beſtehend aus 
Ackerland, Wieſe und Weide, mit Wohnhaus, Stall, Scheune und 
Hausgarten, gelangt am 21. September 1931, vormittags 11 Uhr, 
im Burggericht in Thorn, Zimmer 7 zur Zwangs verſteigerung. 

Zwangsverſteigerung. Das in Bromberg, 92775 12 155, 
gelegene und im Grundbuch Bromberg, Band XVI, Blatt I 1581, 
auf den Namen des Kaufmanns Bonifacius Cyrus eingetragene 
Grundſtück gelangt am 22. September 1931, vormittags 10 Uhr, im 
Burggericht Bromberg, Zimmer 13, zur Zwangsverſteigerung. Der 
f e erfolgte am 19. März 1931. Gläubiger⸗ 
anſprüche find bis zum Tage der Zwangsverſteſgerung beim Gericht 
geltend zu machen. 


Der zweite Teil des neuen Zolltarißs. 


o. Nachdem Teil I des neuen Zolltarifs bereits vor längerer 
Zeit den einzelnen Handelskammern des Landes zur Begutachtung 
vorgelegt wurde, iſt nunmehr auch der II. Teil den Kammern über⸗ 
ſandt worden. Der II. Teil umfaßt, wie bereits gemeldet, Textil⸗ 
rohmaterialien und Erzeugniſſe daraus, ſowie üte, Schirme. 
Stöcke und Modeartikel. Den Schluß des neuen Zolltarifs wird 
der III. Teil bilden, der die Abteilungen der Hütteninduſtrie und 
der Metall⸗Maſchineninduſtrie umfaſſen wird. 


Der II. Teil des neuen Zolltarifs lehnt ſich hinſichtlich der 
Struktur ſeiner Nomenklatur an das ſogenannte Genfer Projekt 
an, das durch die Zollexpertenkommiſſion beim Wirtſchaftskomitee 
des Völkerbundes bearbeitet wurde. Die Anwendung der Genfer 
Nomenklatur erleichtert für die Zukunft — wie die Wochenſchrift 
„Polſka Goſpodarcza“ bemerkt — den eventuellen Beitritt Polens 
zur internationalen Konvention über Vereinheitlichung der Zoll⸗ 
nomenklatur, ſofern eine ſolche Konvention auf Initiative des 
Völkerbundes und auf Grund des bereits bearbeiteten Projektes 
abgeſchloſſen wird. Das neue Projekt bringt im Vergleich zu dem 
gegenwärtig verpflichtenden Zolltarif eine erheblich ſtärkere Dif⸗ 
ferenzierung der Pofitionen und Zollſätze. 


Der II. Teil enthält insgeſamt 175 Poſitionen mit 802 ver⸗ 
ſchiedenen Zollſätzen gegenüber 40 Poſitionen und 250 Zollſätzen 
beim bisherigen Tarif. Durch dieſe Differenzierung wird eine 
beſſere Anpaſſung des Zollſchutzes an den Wert der einzelnen 
Waren ermöglicht und die übermäßige Belaſtung billiger Waren 
vermieden. Beſonders ſtark iſt die Differenzierung bei Garnen, 
vor allem Baumwollgarnen, ferner werde Jutegarne von Lein⸗ 
garnen, Hanfgarnen uſw. unterſchieden, außerdem auch die ein⸗ 
zelnen Gewebe, beſonders Baumwollgewebe verſchieden behandelt. 
Bei der Differenzierung von Baumwollgeweben wurde entſprechend 
dem franzöſiſchen Vorbild eine neue Wertung eingeführt, die bis⸗ 
her im polniſchen Zolltarif noch unbekannt war. Es wird neben 
dem Gewicht eines Quadratmeters auch noch die Dichte des Ge⸗ 
webes, das heißt die Zahl der Fäden in den verſchiedenen Web⸗ 
richtungen berückſichtigt. Es hat ſich erwieſen, daß die Differen⸗ 
zierung von Geweben lediglich nach ihrem Gewicht pro Quadrat⸗ 
meter unzulänglich iſt, da der Wert von Geweben nicht ſo ſehr von 
ihrem Gewicht abhängt, wie von Gewicht und Webdichte gleich⸗ 
zeitig. An Stelle der bisherigen 6 Zollſätze bei Geweben ſieht der 
neue Zolltarif nicht weniger als 64 vor. 


Einen völligen Umbau hat in dem neuen Tarif die 
Konfektionsabteilung erfahren. Die gegenwärtigen Sätze für 
Konfektionsartikel bauen ſich auf den Sätzen für das Material auf, 
aus dem die Konfektion hergeſtellt wird, und beſtehen dann aus 
einem gewiſſen prozentualen Zuſchlag zu dieſen Sätzen für 
Schutz der Konfektion. In dem neuen Zolltarif wird jedoch eine 
völlige Unabhängigkeit der Zollſätze für Konfektion gegenüber 
den Sätzen für das Herſtellungsmaterial eingeführt, obwohl man 
be! Berechnung der Zollſätze für Konfektion naturgemäß auch die 
Waren minderwertigerer Gattung berückſichtigt hat. Von maß⸗ 
gebender Seite wird zugegeben, daß bei einem ſolchen Verzollungs⸗ 


ſyſtem für Konfektion gewiſſe Materialien pauſchaliſtert und in 
einer gemeinſamen Konfektionspoſition zuſammengeſchloſſen wur⸗ 
den, obwohl ſie als Materialien eigene Poſitionen und beſondere 
Sätze haben. So wurden beiſpielsweiſe Materialien aus Wolle 
und Halbwolle in der Konfektion in einer Poſition zuſammen⸗ 
geſchloſſen, während ſie als Matertalien beſondere Poſitionen zu 
verſchiedenen Zollſätzen bilden. Die Folge davon iſt, daß gewiſſe 
Konfektionsſätze für einige Poſittonsteile zu hoch ausfallen. Man 
ſieht aber in den maßgebenden Kreiſen den großen Vorzug dieſes 
Syſtems vor dem gegenwärtig angewendeten darin, daß es in ver⸗ 
handlungspolitiſ und techniſcher Beziehung beim Abſchluß von 


Handelsbeziehungen mit dem Auslande gewiſſe Vorteile bietet. 


Auch der II. Teil des neuen Handelstarifes ſoll von den Han⸗ 
delskammern in Zuſammenarbeit mit den maßgebenden Kreiſen 
von Induſtrie und Handel begutachtet und etwaige Verbeſſerungs⸗ 
vorſchläge ſodann dem Handelsminifterinm zur Kenntnis gegeben 
werden. Ein endgültiges Urteil wird ſich jedoch erſt fällen laſſen, 
ſobald der noch in Bearbeitung befindliche III. Teil (Hütten⸗, Me⸗ 
tall⸗ und Maſchinenerzeugniſſe) der Öffentlichkeit bekannt fein wird. 


Verwendung nicht rechtzeitig 
2 ER Lebensmittel. 


o. Das Finanzminiſterium hat eine Anordnung erlaſſen, daß 
Waren, beſonders Lebensmittel und andere Artikel des erſten 
Bedarfes, die von den Eigentümern nicht zu dem vorſchriftsmäßigen 
Termin bei den Zollämtern ausgekauft und auch nicht auf Ver⸗ 
ſteigerungen verkauft wurden, möglichſt ſchnell den ſozialen Inſtitu⸗ 
tionen abgeliefert werden, die fi mit der Ernährung der Bevöl⸗ 
kerung oder der Ernährung und Erziehung von Kindern befaſſen. 
In der Anordnung wird den Zollämtern anbefohlen, bei ſchnell 
verderbenden Waren die Zollabfertigung oder die Verſteigerung zu 
beſchleunigen, und zwar ſo, daß Waren, die der Verſteigerung ver⸗ 
fallen, durch ihre Lagerung in den Zollämtern nicht verderben. In 
ſolchen Fällen, wo die Ware durch Schuld der Zollämter verdirdt, 
ſollen die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. 


Die Papierzollerhöhungen. 


o. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 62 iſt, wie bereits kurz gemeldet, 
eine Verordnung der Miniſterien für Finanzen, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft erſchienen über Papierzollerhöhungen, die am 22. d. Mts 
bereits in Kraft getreten ſind. Der neue Zoll wird bei weißem oder 
farbigem Papier in Maſſe, Bogen oder Rollen, (Poſition 177, Ab⸗ 
ſatz 6) mit einem Holzmaſſegehalt von über 30 Prozent und einem 
Gewicht von mehr als 48 Gramm für einen Quadratmeter 
30 Zloty für 100 Kilogramm betragen, bei einem Gewicht von 28 
bis 48 Gramm 36 Zloty (bei farbigem Papier 40 Zloty), bei einem 
Holzmaſſegehalt von weniger als 30 Prozent je nach Gewicht 45 bis 
65 Ztoty, farbiges 70 Zloty für 100 Kilogramm. Der Zoll far 
Löſchpapier beträgt nach der neuen Verordnung 40—85 Zloty für 
100 Kilogramm. 


Ungewißheit am Holzmarkt Polens. 


Galizien: Der Mangel an Umſatzkapital und Kredit und 
die geringe Nachfrage aus dem Inlande haben eine vollſtändige 
Stagnation in der Holzwirtſchaft zur Folge. Dagegen läßt fi 
eine gewiſſe Belebung im Export feſtſtellen, die jedoch nur quantt⸗ 
tativ in Erſcheinung tritt; die Preiſe ſind teilweiſe unverändert 
geblieben, teilweiſe, beſonders bei qualitativ minderwertigeren 
Sortimenten, weiter geſunken. Aus der Schweiz lag gewiſſes In⸗ 
tereſſe für polniſche Kiefernklötze vor. In Eichenklötzen fol ſich die 
Konkurrenz Deutſchlands und Jugofſlawiens, die beſſere Qualitäten 
verkaufen können, ſehr bemerkbar machen. Frankreich hat auf dem 
polniſchen Markt lange Frieſe⸗ und Fichtenmaterial geſucht (beſte 
Qualitäten). Die angebotenen Preiſe waren allerdings unbefriedi⸗ 
end. Die von der Preiskommiſſion für Galizien feſtgeſtellten 
reiſe lauten folgendermaßen: 
Nußzholz. 
(die Preife verſtehen ſich pro obm). 

Sägewerksklötze aus Tannenholz von 4 Meter Länge und 
26 Zentimeter Durchmeſſer 17.50 Zloty. * 2 

Sägewerksklötze aus Fichtenholz 24 Zloty. ene 

Tannen⸗ und Fichtenbretter für die Bauinduſtrie: 

3—6 Meter und 52 Millimeter Stärke 50 Zloty. 3—6 Meter 
Länge und 20 Millimeter Stärke 52 Zloty. 3—6 Meter Länge und 
30 Millimeter Stärke 55 Zloty. 

3—6 Meter Länge und 52 mm Stärke 50 Zloty. 3—6 Meter 
Länge und 52 Millimeter Stärke 46 Zloty. 3—16 Meter und 
20 Millimeter Stärke 48 Zloty. 3—16 Meter Länge und 30 Milli- 
meter Stärke 51 Zloty. 


Fichtenbretter friſch geſägt, faul⸗ und bruchfrei, 3—16 Meter 
Länge und 52 mm Stärke 80 Zloty. 3—16 Meter Länge und 
20 Millimeter Stärke 87 Zloty. 3—16 Meter Länge und 30 Milli⸗ 
meter Stärke 93 Zloty. 


Tiſchlerbretter aus Fichte und reine oder halbreine Tanne: 
3—16 Meter Länge und 52 Millimeter Stärke 124 Ztoty. 3 bis 
16 Meter Länge und 20 Millimeter Stärke 134 Zloty. 3—16 Meter 
Länge und 30 Millimeter Stärke 137 Zloty. i 

retter IV. Klaſſe, Fichte und Tanne: 3—16 Meter Länge und 
52 Millimeter Stärke 40 Zloty. 3—16 Meter Länge und 20 Milli⸗ 
meter Stärke 42 Zloty. 3—16 Meter Länge und 30 Millimeter 
Stärke 43 Zloty. 

Grubenholz 10 Zentimeter Durchmeſſer, 150 Meter Länge und 
mehr 13,50 Zloty. 

Buchenholz nicht beſchnitten, von 2 Meter und mehr Länge und 
26 Millimeter Stärke 60 Zloty, 


Brennholz: 

10 000 Kilogramm trockene Buche, weiße Buche und Eſche 
150 Zloty. 10000 Kilogramm trockene Eiche, Erle und Birke 
190 Zloty. 10 000 Kilogramm trockene Eſpe 100 Zloty. 10 000 Kilo⸗ 
gramm Kiefer 220 Zloty. 10 000 Kilogramm Tanne und Fichte 
100 Zloty. Die Preife gelten loco Waggon Verladeſtation in den 
Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol und Staniſlowo. 


Warſchau: Anfang Juli wurden pro ebm franco Waggon 
Warſchau gezahlt (in Zloty): Zimmererware: Kiefernbretter, 
beſchnitten, rein, /“ 60, /“ 67, % ““ 75; Kiefernbretter, beſchnitten, 
halbrein, // “ 48—58, gehobelte Bretter 85, Verſchalungsbretter 
kr , 78, Kantholz behauen 48—50; Kantholz geſchnitten, dünn, 65. 

iſchlereiwaret: kieferne Bretter und Bohlen, nicht beſchnitten 
100, engliſche Bohlen 50; Grubenholz 15—16; Frieſe I. und II. Kl., 
16 Dollar, III. Kl. 11 Dollar (ſämtliche loco Verladeſtation). 


—— — —— 


Bromberg: Vorige Woche zahlte man für unbearbeitetes 
Holz aus den pommerelliſchen Wäldern bei durchſchnittlicher Ent⸗ 
fernung von 7 Kilometer von der Verladeſtation folgende Preiſe in 
Ztoty pro cbm. Langholz für Sägewerke 23—25, Grubenholz ca. 19, 
Brennholz I. Klaſſe 14, (alles Kiefernholz loco Wald). 


Wilna: Schnittholz in Zloty pro obm: Kiefernbretter, rein 
(Tiſchlereiwareſ 70—75, halbrein (Zimmererware) I. Qnalitat 50 
bis 55, II. Qualität 30—35, Latten 60—70, Kantholz bis 20 Zenti⸗ 
meter Stärke 65—75, dickere 75—85, Bohlen 85—90, Klötze 35—40; 
Tiſchlerbretter aller Stärkegrade, Eiche 150—180, Eſche 150—180, 
Birke 90—95, Erle 80—85, Weißbuche 200—250, Ahorn 150—180. Im 
allgemeinen herrſcht vollſtändige Stagnation, die Preiſe ſind im 
Verhältnis zu Ende Mai, Anfang Juni ſtark geſunken; die Nach⸗ 
trage, 4 von den Sägewerken des Wilnaer Bezirks find 
nur 6 tätig. 


Poſen: Die Poſener Preiskommiſſion für Baumaterialien hat 
ER W e — alte 1 Di ak folgende 2 feſtgeſtellt: Kiefern⸗ 
u enbalken N eter Lat cbm 70-9 8 
ung Wichtenbretter 30 und d kane 10 un e er 
Kantholz, Kiefer, 1 ebm 65—80 Zloty. Bodenbretter, Kiefer, ge⸗ 
hobelt, 30 Millimeter 105—125 Zloty. Latten 4X6 80-90 Zloty. 
Verſchalungsholz 50-60 Zloty, Parkettbretter, Eiche, I. Kl., 
1 Quadratmeter 13—14 Zloty. Parkettbretter, Buche, L Kl. oder 
Eiche, II. Kl., 1 Quadratmeter 11—12 Zloty. Lagerbäume, Trag⸗ 
bäume, 1 ebm 65—70 Zloty. 


Polniſche Holzpreiſe vor und nach dem Kriege. 
Das polniſche Statiſtiſche Amt veröffentlicht folgende inter⸗ 


eſſante Zuſammenſtellung über Holzpreiſe in Zloty in den Jahren 
1914, 1927 und 1931: 


Ware Maß Preis bedingung Jan. 1927 Mai Juni 

914 19 
Kiefernlangholz ebm Waggon Warſchau — 55,8 5 5 
Brenmholg en ig Lager Warſcen — 413 0 80 
Kiefernbretter 


Zimmerware ebm Waggon Warſchau 114,2 100,5 72,5 67,5 
Tiſchlerware ebm Waggon Warſchau 182,6 149,2 135,0 135,0 


Die Preife find, wie man ſieht, im Vergleich zu 1914 um 26 bis 
42 Prozent gefallen. — 


* 


Polens Exportfſonds. In allernächſter Zeit ſoll eine Ber» 
ordnung des polniſchen Staatspräfidenten mit den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem . vom Februar 1981 über den 
ſtaatlichen Exportfonds erſcheinen. Der Inhalt der Verordnung iſt, 
wie wir aus gut informierter Quelle erfahren, im weſentlichen 
folgender: Die Verwaltung des Exvportfonds obliegt einer inter⸗ 
miniſteriellen „Kommiſſion für Exportförderung“. Mitglieder 
dieſer Kommiſſion find je 2 Vertreter der Exportbrauchen und je 
1 Vertreter der Landeswirtſchaftsbank und der Bank Ifti. Die 
bankmäßige Leitung ſoll der Landeswirtſchaftsbank anvertraut wer⸗ 
den. Die interminiſterielle Kommiſſion wird das Recht haben, be⸗ 
ſondere Sachverſtändige zu berufen. Mit einer endgültigen Kon⸗ 
ſtituierung des Exportfonds iſt ſomit nicht vor Ende des Jahres 
zu rechnen, die techniſchen Fragen der Geſtaltung und Behandlung 
der Anträge auf Exportkreditgarantien ſind noch gar nicht gelöſt, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgeſehn im „Monitor Polſti“ für den 27. Juli auf 5,9244 Zloty 


ſatz %% Asa der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard 
2 io 
Der am 25. Juli. Berlin: Ueberweiſun oße Scheine 
406 4% N end hn Ueberweiſun ! 43,37, Ne 17425 Heber. 
welung > Wien: Ueberweiſung 79,44—79,72, Zürich: Ueber⸗ 


Budapeſt —, Bulareit — 

„ Spanien — Holland 359,90, 360, 359.00, 
apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,34, 
3,45 — 43,23, Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 34.99, 


Danzig — 


e an e 0 1 f 181, 
Stallen 4218 4630 S 5 . 


Amtlich.) Warſchau 57,55, 
2, London 24,89, Newport 5,13%, Belgien 71,60, 
talien 26,90, Spanien 46,00, Amſterdam 207,00, Wien 72,23, 
tockholm 137,17%,. Oslo 187,05, Kopenhagen 137,05, Sofia 3,73, 
Prag 15,23, Budapeſt 90,02 Belgrad 9,09, Athen 6,65, 
Konſtantinopel 2,43, Bukareſt 3,04 /, Helſingfors 12,.92½ Buenos Aires 
„54% „ Japan 2,53. 
Die Bank Po zahlt heute 
8.95 3, do. H. RER 8,9% SL, 


ee Börſe vom 25. Juli. 


für: 1 Dollar, 


. Schei 
1 Pfd. Sterling 2 


43,18 31, 


100 Schweizer Franken 173,27 Zt. 100 franz. Franken 34.85 31” 

100 deutſche Mark —,— Z., 100 Danziger Gulden 171,19 3, 

tſchech. Krone 26,35 34, öſterr. Schilling 12006 3k. Sur 
Produktenmarkt. 


f ie Amtliche Notieru o Getreidebörie vom 
2 Jul, Die Breile a ſich r 100 Rilo in Btofo Frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 


Weizen 22.50 — 23.00 Sommerwide — 
Roggen 20.00 20.50 Peluſchken Fe 
Mintergerite , . „ 19,50—20.00 | Felderbſen 
Braugerite. . — iktorigerbſen 


„ 27.50—28.50 
genmehl (65 ) . 37.50 38.50 


Weizenkleie 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Speiſekartoffeln 
Fabritkartoffeln . 


1444444 
1444111 


Weizenkleie (grob) . 15.00 — 16.00 xporttartoffeln. 8 

Roggenkleie „ 14.50 15.50 Roggenſtroh, gepr. . — 
Rübſen 26.00 — 27.00 loſe, ar — 
i N —.— Heu, gepreßt — 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 475 to, Weizen 175 to, Hafer 15 to. 


Berliner Produttenbericht vom 25. Juli, Getreide» und 
Oeljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 1115 oggen märt, 70—71 Kg. — —, Braugerſte —,—, 
Neue Wintergerſte 138,00 — 150,00. Hafer, märt. — —, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—36,75, Roggenmehl 26,25—28,50, 
Weizenkleie 12,75—13,00, Roggentlleie 11.75 — 12,25, Viktorigerbſen 
26,00—31,00, Kleine Speiſeerbſen Futtererbſen 19.0% 
bis 21.00. Peluſchken —.—. Ackerbohnen 20.00 — 22,00. Wicken 
24.00 —28,00. Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —.— Seradella 
—.—, Rapstuchen 9.30—9,80, Leinkuchen 13.60 — 13,90, Trockenſchnitzel 
7,60—7,80, Sova⸗Extrattionsſchrot 12,80—13,40, Kartoffelflocken ——. 


